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Klimawandel, Extremereignisse und Anpassung
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Rasterdaten der lokalen Temperatur (02.07.1995)

~150 km ~12.5 km ~3 km

Die Suche nach Lösungen…

<50m
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RCP-Szenarien: Repräsentative Konzentrationspfade

Über 1000 Szenarien vom
5. IPCC Bericht 

Source: (Global Carbon Budget 2015, Data: Fuss et al 2014; CDIAC / GCP / IPCC
http://www.globalcarbonproject.org/carbonbudget/15/presentation.htm)

• RCP-Szenarien: neues Konzept  zur Erstellung globaler Szenarien; für den 5. IPCC Bericht entwickelt
• Konzentrationspfade: Werden durch den Strahlungsantrieb zum Ende des 21. Jahrhunderts definiert, 

repräsentieren verschiedene Entwicklungspfade der Treibhausgaskonzentrationen und zugehöriger 
Emissionen

• Benennung: RCP8.5 steht für einen Strahlungsantrieb (Radiative Forcing) von 8,5 W/m2 im Jahre 2100 im 
Vergleich zu 1850. (Strahlungsantrieb: Maß für die Veränderung der Energiebilanz der Erde durch externe Faktoren)
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Gegenüberstellung SRES und RCP (Vergleich Äpfel mit Birnen)

Vergleich SRES- und RCP-Szenarien (Quelle: Keuler 2018)

 SRES- und RCP- werden unter-
schiedlich berechnet.                 
(SRES: THG-Emission -> THG-Konzentration, 
RCP: THG-Konzentration -> THG-Emission)

 Zwischen den Simulationen liegen 
mehrere Jahre, in denen Klima-
modelle verbessert wurden.

 Nicht alle Modelle sind in beiden 
Ensembles enthalten.

 RCP-Ensembles beinhalten mehr 
Klimaprojektionen, dadurch ist die 
Bandbreite meist größer.
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„Klimaschutz-Szenario“ (RCP2.6) vs. „Weiter-wie-bisher-Szenario“ (RCP8.5)

• Generelles Ziel: Erstellung hochaufgelöster regionaler Informationen
(12 km) zum Klimawandel für Deutschland und die großen deutschen
Fluss-Einzugsgebiete

• Bereitststellung konsistenter und nutzerspezifischer Informationen
zum Klimawandel

• Erzeugt die weltweit größte Datenbasis hochaufgelöster regionaler
Klimamodelldaten, unter Einbeziehung dynamischer und statistischer
Regionalmodelle

• Öffentlicher Zugang zu Daten, Klimawandel-Indices, Graphiken, etc.

• Bildet die neue wissenschaftliche Basis für neue Anpassungs-
strategien in Deutschland

Funded by:
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Simulationen:
RCP2.6 = 9 + 6
RCP8.5 =16 + 21

So viele Simulationen für Klimaszenarien wie nie zuvor…

GCM / RCM
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Sommer (JJA)

Änderung: Temperatur (1986–2085), RCP8.5, Deutschlandmittel, 
30-jähriges gleitendes Mittel 

Winter (DJF)
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Änderung Niederschlagsmengen (1986–2085), RCP8.5, Deutschlandmittel, 
30-jähriges gleitendes Mittel 

Sommer (JJA) Winter (DJF)
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Graue Fläche:
Klimaprojektionen statistischer 
Regionalmodelle: Stars (ST3), 
WETTREG 2013 (W13)

Änderung: Niederschlagsmengen: 
Dynamische vs. statistische Regionalmodelle

Sommer (JJA)
RCP8.5, Deutschlandmittel

Impaktmodelle, Grundwasserneubildung, ….



11
© Climate Service Center Germany

Die Vorteile verstärkter Klimaschutzbemühungen

ReKliEs-De Gebiet: 
Veränderungen der Temperatur und des Niederschlags, 2071-2100 minus 1971-2000

Änderung Klimavariable (Ensemble-Median) RCP 2.6 RCP 8.5 Klimaschutz-Vorteil

Jährliche mittlere Temperatur (°C) 1 4 4 mal kleiner
Anzahl der Sommertage (Tmax > 25°C) 10 46 4,5 mal kleiner
Anzahl der Hitzetage (Tmax > 30°C) 4 19 4 bis 5 mal kleiner
Number of ice days (Tmax < 0°C) -8 -19 2,5 bis 5 mal kleiner

Änderung Klimavariable RCP 2.6 RCP 8.5 Klimaschutz-Vorteil
Anzahl der nassen Tage, Sommer (N > 20 mm) -30% - +30% -50% - +120% 3 bis 4 mal kleiner
Niederschlagsmenge, Sommer -30% - +10% -60% - +10% 2 bis 3 mal kleiner
Anzahl der nassen Tage, Winter (N > 20 mm) 0% - +40% +20% - +130% 4 bis 5 mal kleiner
Niederschlagsmenge, Winter -15% - +18% 0% - +40% 2 bis 3 mal kleiner
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EURO-CORDEX –
Coordinated Downscaling 
Experiment - European Domain

Vergleich: Einzelne Klimaprojektion vs. Ensemble-Ergebnisse
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Ergebnisse ohne
Robustheit-Test

Ergebnisse mit
Robustheit-Test
(graue Flächen zeigen
keine robusten
Ergebnisse)

Vergleich mit Referenzperiode (1971-2000), 11 RCM simulations, RCP8.5

Wichtig: Robustheit der Aussagen
Beispiel: Zunahme der Winterniederschläge (Pfeifer et al. 2015)
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(Fotos: fotolia)

Energiegesetze

Bauplanungsrecht
Baurecht

Immissionsschutzgesetz

Abfallrecht

Katastrophen-
schutzgesetz

Wasser- und
Abwasser-

verordnungen

Umweltrecht

Folgen des 
Klimawandels

Regionale Informationen und der rechtliche Rahmen

Regionale Klima-
informationen
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Aktuelle Zielsetzungen der 
Kompensationsmaßnahmen

Regionale Klimainformationen

GERICS-
Report 32

Verwaltung

GERICS

Expertenwissen über die 
Funktionalität unter 

zukünftigen Bedingungen

GERICS + Stadtplaner

Maßnahmenkatalog zur 
Unterstützung der Er-

reichung gesetzter Ziele

Stadtplaner

Umsetzungsbeispiel: Was passiert mit der Funktionalität von 
Kompensationsmaßnahmen in der Zukunft?
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Fallbeispiel: „Erstaufforstung Mielkendorf“

Variable / Index
[Trend des Klimawandels]

Wald
(Laubbäume)

Feuchtbiotope
(kleine Wasserkörper)

Mittlere Temperatur [ansteigender Trend] GERING - KEINE HOCH
Mittlerer Niederschlag [geringer Anstieg] KEINE GERING - KEINE
Veränderter Jahresgang des Niederschlags GERING HOCH
Starkregenereignisse [geringer Anstieg] KEINE HOCH
Mittlere Temperatur [ansteigender Trend] +
Veränderter Jahresgang des Niederschlags+
Starkregenereignisse [geringer Anstieg]

HOCH - GERING HOCH

Expertenwissen basiert auf:

(Auszug aus den Ergebnissen) Bewertung der Klimafolgen auf die vorgegebenen 
Kompensationsziele

Klimaprojektionen, Geländeuntersuchungen, 
Karten zu (Bodeneigenschaften, Landnutzung, 
Hydrogeologie, …), Fachliteratur,…
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Zusammenfassung

• Durch ReKliEs-D hat sich die Datenbasis hochaufgelöster regionaler 
Klimainformationen für Deutschland weiter verbessert. 

• Bei Fragestellungen, die sich auf Niederschlagsmengen beziehen,
müssen die Besonderheiten von dynamischen und statistische 
Regionalmodellen bei der Interpretation berücksichtigt werden.

• Es ist stets auf die Robustheit der Modellergebnisse zu achten.
• Es ist kein Problem mit Ensemble-Daten in der Praxis zu arbeiten.
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Kontakt:
Apl.-Prof Dr. Steffen Bender
Climate Service Center Germany (GERICS)
Fischertwiete 1, 20095 Hamburg

http://www.climate-service-center.de

Vielen Dank.
Fragen!?



s.m.a.r.t. STREET
Unsere Straße umwandeln, für ein besseres Klima

Kommunen begegnen dem Klimawandel 
Vom Konzept zur Umsetzung     23-04-2018

Stijn Koole  | Bosch Slabbers
s.koole@bosch-slabbers.nl

Hinweis: Sofern aus Gründen der besseren Lesbarkeit das generische Maskulinum 
verwendet wird, sind immer ausdrücklich Frauen und Männer gemeint.

Buro
Bergh



Raum

Von einem sozialen 
Begegnungsort ......

......zu einer 
versteinerten Verkehrsader.



We are the first generation to feel the sting of climate change, 

and we are the last generation that can do something about it‘ 
‘ 

Washington governor Jay Inslee

WARUM



Mehr Tage mit extremem Niederschlag



Trockenheit und Hitzestress



Einige Gruppen Gesicht mehr Mühe

Ökologische Veränderungen, Allergien 

Wirtschaftlicher Schaden

Auswirkungen auf das Wohlbefinden, Arbeit, Konzentration



Erwartet; im

bron:w
iem

aaktnederland.nl

leben 90% der Menschen in der Stadt

2050

90%

Sozial



WAS



REVOLUTION?



REVOLUTION?



1000 x 1 = ein wirksamer Wandel

Von der Straße zur Stadt



Die lösing liegt auf der strasse



Was ist ein s.m.a.r.t. STREET?

unterirdisch und oberirdisch 

von Garten zu Garten

future-proof, high-quality ma-
terials, life cycle assessment, 

feasible, scalable

water, greenery, so-
cial, waste and energy, 
health, pipes & cables 

place making, own 
identity, appealing, 

social quality, 
cost-effective

adapts to climate 
changes, adapts to 

current requirements

smart collaboration
forming coalitions, 
sharing economy

AMS R T

resilientmultidisciplinarysustainable attractive together

Straßen
Umwandeln



Intelligente systeme Stadt als Schwamm
Wasserspeicherung und infiltration

Grün mit Mehrwert
Abkühlung, infiltration, Reinigung von Luft und 
Wasser und Nahrungsmittelproduktion

Sozial & flexibel
Ein angenehmeres Lebens- und Wohnumfeld

Effiziente Ströme
Intelligente Verknüpfungen von verschiedenen 
Energieformen, Abfall, Kabel & Leitungen 



Stadt als Schwamm



   

sichtbar Wasser erhöht Bewusstsein 



Auffangen, pufferung und infiltration Regenwasser



Grün mit Mehrwert



Begrünte fassade



Dachgärten l Dachäcker l Rigole l Regengarten



Sozial & flexibel



Flexibler Parkplatz



Adoptionsstraße

s.m.a.r.t.STREET-Zimmer



Effiziente Ströme



Leer stehende Gebäude als Lebensmittelfabrik

Energieerzeugende Platten



Abfall als Rohstoff l  Kabelrinne l Abwasserwärme: Erwärmung



Buro
Bergh

meter initiatives.m.a.r.t. STREET app

Wasserbeständig

Hitzebeständig

Geschlossenes Abfalsystem

Energieeinsparung

Sozialer Zusammenhalt

Gesunde Straße

s.m.a.r.t. STREET
Stadt als Schwamm
Wasserspeicherung und infiltration

Grün mit Mehrwert
Abkühlung, infiltration, Reinigung von Luft und 
Wasser und Nahrungsmittelproduktion

Sozial & flexibel
Ein angenehmeres Lebens- und Wohnumfeld

Effiziente Ströme
Intelligente Verknüpfungen von verschiedenen 
Energieformen, Abfall, Kabel & Leitungen 

Hecken
Verdunstung und Schatten

Anlage private 
Regentonne
Wasserreserve bei 
Trockenheit

Regenrohr
Wasserspeichernd oder 
energieerzeugend

Pflaster aus Gärten 
entfernen

Kippbare Lamellen
Schwarze Seite, wenn Wärme benötigt wird, 
weiße Seite, wenn Kühle notwendig ist, 
Solarzellen für Energie

Solarzellen auf Gründach
higher rzielen höheren Wirkungsgrad 
durch die Kühlwirkung

Begrünte wasserspeichernde 
Sichtschutzhecke
Speicherung und Gebrauch von Regenwasser

Abwasserwärme: Erwärmung | Kühlung Straße
Abnahme Hitze im Sommer, eisfreie Gehwege, 
verhütet Verunreinigung von (Grund-) Wasser und
Bepflanzungen durch Streusalz

Löschwasserreservoir Feuerwehr
Kein Trinkwasser mehr nötig

Wurzelschutzfolie bei Bepflanzung und Bäumen
Verhütet Beschädigungen an Kabeln und Leitungen, 
Bepflanzung im Bereich von Leitungen möglich

Adoptionsstraße
Gemeinsames Management der 
Straße organisieren

Wanderwege
In der Sonne und im Schatten, Bänke in 
regelmäßigen Abständen zur Förderung 
der Mobilität von Senioren

Bau Wasserleitung an Schattenseite Straße
Verhütet Erwärmung von Leitungen (Bakterienwachstum), 
keine ergänzenden Maßnahmen wie tieferes Graben notwendig

Wärme-Kältespeicher
Wärme- und Kältespeicherung mit 
niedrigerem Energieverbrauch

Vertikale Infiltration
Regenwasserdrainage in dicht 

bebauten Gebieten mit niedrigem 
Grundwasserstand

Infiltrationsanlage unter Bebauung möglich
Hält Rammpfähle aus Holz feucht, bekämpft so das 
Verfaulen der Pfähle

Verlegung von Kabeln und Leitungen in 
Kabelrinne oder (stillgelegte) Kanalisation

Mehr Platz oberirdisch durch strukturiertes 
unterirdisches Leitungssystem, vereinfacht Wartung

Straßenbelag und Fundamente
Wasserdurchlässiger oder wasserableitender Asphalt, Plastik oder Klinker

Wasserspeicherung und Infiltration mittels grobem Unterbau Fundierung oder Kisten

Trennung Regenwasser/Abwasser
Verringert Zustrom zur Kläranlage, Wiederverwendung 

oder Infiltration von Regenwasser

Fahrradwege
Glatter Belag für 

mehr Komfort

Rigole
Regengarten
Speicherung, 

Infiltration, 
Klärung

Abfall
Gebrauch als Rohstoff

Sichtbarer Abfluss Regenwasser
Steigert das Wasserbewusstsein, 

vereinfacht Wartung

Hohle Randsteine
Abfluss Regenwasser

Gehweg
Gleicht den 
Übergang 
öffentlich-pri-
vat aus, gibt 
der Straße 
Identität

Hängende Beleuchtung
Verringert Anzahl Masten

Energieerzeugende Platten
Energie durch Bewegung
oder Solarzellen

Sprinkleranlage
Kühlung durch Zerstäubung, 
Bewässerung der darunter 
liegenden Bepflanzung

Energie aus Bepflanzung
Saubere und lokale Energie

Vogelhäuschen und Insektenhotels
Bieten Vögeln und Insekten Schutz und 
Nistgelegenheit

Energiehülle
Spart Energie, verschönert 
unattraktive Fassaden

Wasserspeicher unter 
Bepflanzungsstelle
Wasser für Dürreperioden zur maximalen 
Evapotranspiration

Begrünte Fassade
Mildert das versteinerte 
Straßenbild, isoliert, 
Verdunstung

Mobiles 
Grün
Grün auf 
Wunsch

Flex-Parkplatz
flexible Einrichtung der 
Straße, entspricht den 

heutigen Wünschen 
der Bewohner

Hängende Gärten
Eingliederung von Grün in schmalen Straßen

XXL-Regentonne als Objekt
Macht Wasserspeicherung sichtbar, 

lädt zu sozialen Kontakten ein, vor dem 
nächsten Regenfall leer laufen lassen

Dachgärten und Dachäcke
Vergrößerung Lebensraum im Freien, 

Abkühlung und Isolierung, Anwendung 
heimischer Bepflanzung

Leer stehende Gebäude als Lebensmittelfabrik
Nahrungsmittelproduktion aus eigenem Quartier, 

Bekämpfung von Leerstand

Regentonne auf dem Dach
Gebrauch von Regenwasser 

ohne Pumpen

Wasserbeständig bauen
verhütet Wasserschäden im 
Haus, Schwellen, keine KellerFassadengarten

Gleicht den Übergang 
öffentlich-privat aus, 
Ökologisierung, 
fördert soziale Kontakte

Laden am Straßenpoller 
oder am Lichtmast

Überall Strom, weniger extra 
Ladesäulen

Gezielte Farbanwendung 
auf Fassaden

Heller Anstrich Fassade zur 
Südseitedunkle Fassade zur 

Nordseite

Intelligentes 
Wasserdach

Wasser speichern und 
vor dem nächsten 

Regenfall ablassen

Drainagerohre
Infiltration Regenwasser, 
Wasserversorgung bei 
Trockenheit

s.m.a.r.t.STREET-Zimmer
Zentrale Anlaufstelle für Bewohner, fördert 
soziale Kontakte, Paketstation, 3-D-Drucker, 
gemeinsam kochen, Kaffee-Ecke, Lieferung 
von Einkäufen

Wohnzimmer auf der Straßenseite
Blick auf die Straße für mehr (gefühlte) 
Sicherheit, fördert Sozialkontakte

Parken in 
(leer stehenden) Gebäuden
mehr Platz auf der Straße, ruhige-
res Straßenbild, sicheres Parken

Verbindung von Dächern
fördert die angenehmen 
Lebensbedingungen, verleiht 
der Stadt eine extra Dimension

Laubabwerfender Baum
Licht und Wärme im Winter, Schatten und Frische 
im Sommer, schattenspendende Atmosphäre

Wasserspeicher unter Bebauung
Wiederverwendung Wasser

SMARTstreet-App
Einblick in die Straße, alle Initiativen von Kommune, Bewohnern und 
Parteien verständlich dargestellt. Vergleich Energieverbrauch, 
Bekanntmachung von Initiativen für kollektive Renovierung. 
Das ist auch in der SMARTstreet sichtbar.

Unsere Straße umwandeln 
für ein besseres Klima

Besuchen Sie unsere Website: www.destraad.nl



Vom Traum zur Tat

WIE





Eine attraktive Geschichte, die der Gesellschaft 
mitgeteilt wird. Dann wissen die Menschen, woran sie sind.

EIN PUNKT AM
HORIZONT

1



In 15 Jahren wird die klimaadaptive Straße 
die Normalität sein! 

DIE SCHAFFUNG EINER 
‘NEUEN NORMALITÄT“

2



stimulieren

verführen
Anwendung des sogenannten „Nudging“  
das sind Reize, die das Verhalten 
von Menschen beeinflussen.

Variable Gebühren, Versicherungspflicht oder 
Subventionen anwenden. Das stimuliert Menschen. 
Als Belohnung für ihr „neues“ Verhalten.



Integral betrachtet 
verknüpfung von initiatieven

ARBEIT MIT ARBEIT 
MACHEN

3



gibt es eine Dringlichkeit?



Mit Verbinden macht man Arbeit mit Arbeit innerhalb kommunaler Projekte
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0 jaar

straatverharding

speeltoestellen

tuinen

internetkabel

straatbom
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gasleiding

verlichtingsm
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straatelem
enten

Mogelijkheid om zowel de onder-
grond als de bovengrond opnieuw in 
te richten.

Renoveer klimaatrobuust, zorg 
bijvoorbeeld voor een versterkte 
constructie zodat groene daken of 
waterberging op daken mogelijk is. 

Woningen ondergaan gemiddeld 
elke 30 jaar een renovatie, dit is 
hét moment om de gebouwen 
energiezuiniger te maken, 
publiek-private systemen te 
introduceren of smart city 
instrumenten te installeren. 

puntsgewijs meekoppelen

grootschalige meekoppelkans

Vervang een boom voor een 
klimaatbestendige soort, meer 
schaduw, betere afvang fijnstof etc.

5 107,5 20 3015 4025 60 70 80 90 100 jaar50



= Aktion x 2

Dringlichkeit
+

Wartung



Erst wenn man Schmerz oder Leidenschaft fühlt, 
werden Menschen sich ändern, werden sie die Initiative 

ergreifen. 

WER ERGREIFT DIE 
INITIATIVE?

4



Die Behörden sind verantwortlich 
für ein sicheres und gesundes 
Lebensumfeld ihrer Einwohner 

Bewohner  möchten eine 
lebenswerte Straße
Sie denken dabei an Fassadengärten, 
Treffpunkte mit Bänken oder einen 
gemeinschaftlichen Straßengarten.

Marktparteien Suche nach Innova-
tionen und der Entwicklung von 
gesellschaftlichem Mehrwert



Durch Verbinden, Erweitern und Vertiefen kann man 
mehr mit derselben Geldsumme machen

MAN MACHT MEHR 
MIT EINER MILLION

5
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zuiveren
 transporteren

buurtfeest

zoetwater
voorziening

publieke private samenwerking

Fonds 1818

aanplant grotere bomen in de 
straat

Jantje Beton Stichting Job 
Dura Fonds

hoger 
beheerniveau in 

de straat

Oranjefonds

aanschaf 
bijenhotel

aanleg groen 
dak

Voor je buurt

aanschaf 
zonnepanelen

schadepreventie

energie
maatregelen

energienet
waterleidingnet glasvezelnet

gezamenlijke schoonmaakdag

groenvoorziening eigen terrein

sportdag voor jongeren in de 
buurt

 ecologische 
waterkwaliteit

eigen bijdrage van bewoners 
in de straat

aanleg van een kabelgoot

ondersteuning van particuliere 
initiatieven

potje van 125 €/woning
vergroten van de leefbaarheid

afkoppelen regenpijpen

investering in waterberging ter 
voorkoming van schade

(gesubsidieerde) investering in 
een groen dak

waterleiding aanleggen aan de 
schaduwzijde

ondersteuning van kind- en 
speelvriendelijke openbare ruimte

energiebesparing en groene stroom 
in het vastgoed

plaatsen van regenton

eigen bijdrage van bewoners 
in de straat

aanleg van een kabelgoot

ondersteuning van initiatieven die 
de gebouwde omgeving duurzaam 

innoveren

potje van 125 €/woning
vergroten van de leefbaarheid

aanleg van grondpassages

aankoop door bewoner

versterken van de sociale cohesie 
en het vergroten van participatie

potje van 125 €/woning
vergroten van de leefbaarheid

aanleg van regentuinen

(gesubsidieerde) investering in een 
duurzame energie

crowdfunding voor je buurt, 
dorp of stad 

potje van 125 €/woning
vergroten van de leefbaarheidd

groene daken subsidieren

g
e
m

e
e
n

te

wegen, straten 
en pleinen

 reinigingsdienst 
 toegankelijkheid voorzieningen 

(inclusie) 

hemel
waterafvoer

parkeer
voorzieningen

bloembakken

 preventie (bv. eenzaamheidsbestrijding) 

 boomplantdagen 

verlichting,
sneeuwruimen, 

strooizout

verkeerslichten 
wegwijzers

 riolen en 
rioolgemalen 

 vuilophaal en 
afvoer 

openbaar groen, plantsoenen, 
parken

 speeltuinen, 
speelplaatsen, 

trapveldjes

beeldende 
kunsten 

 sociaal- 
cultureel werk 

bijenteelt

 sociale 
samenhang/
wijkopbouw 

feestverlichting

klein potje, maar kan gebruikt 
worden voor boomverlichting of 

hangende verlichting

stimuleren van sociale cohesie 
in de straat

opslag van grondstoffen voor 
bewoners

aanleg van regentuinen

organisatie van een straatfeest

plaatsen van kunstwerken in de 
openbare ruimte

bijenkasten op het dak voor 
bijenteelt

aanleg waterpasserende verharding

bord om te laten zien hoeveel 
fietsers de straat zijn gepasseerd 

en hoeveel energie door bewoners 
is bespaard

aanleg van riothermie in de straat

kinderen planten bomen aan in de 
openbare ruimte

leveren van bezems en vuiniszakken 
aan bewoners voor zelfbeheer

opzetten van  ‘huiskamer’ in de wijk

ten behoeve van verkeersregulering 
en opfleuring van de straat

speelgelegenheid in de straat

plaatsen voor bankjes voor ouderen

inrichting van (inpandige) 
parkeervoorzieningen voor fietsen

aanleg van wadi’s en goten

afkoppelen van de regenpijpen

85%

15%
Een klein deel 
is vrij besteedbaar

De gemeentelijke begroting 
bestaat uit meer dan 400 
verschillende posten. Voor 
een groot deel van het budget 
staat vast waaraan het besteed 
moet worden. Het geld zit vast 
in potjes.

Geldtöpfe gesucht!



Innovieren mit Bauunternehmern

integrale Ausschreibung 

DBFMO 
buurtcontract

D design
B build
F finance
M maintain
O operate

gebietsbezogen 

an die Arbeit

viele getrennte Verträge

planten riool asfalt planten riool asfalt

niedrigere Angebote durch
integrale Ausschreibung 

15%
bron: Rebel



Wohnabonnement - Sonnenkollektoren mieten



Nur gemeinsam mit anderen, innerhalb und außerhalb 
einer Organisation, gelingt es, 

integral und gebietsbezogen an die Arbeit zu gehen

ZUSAMMENARBEIT
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Welche Parteien gibt es?

wetenschappers leveranciers

aannemers 

specialisten

hulpinstanties

(landschaps) architecten

afvalverwerking

groenbeheer

wegbeheer

ggd

sociaal & cultuur

eigenaar leidingen - gas & electra

beheer afvalwater riolering

beheer regenwater riolering

gemeente:

waterschap

vastgoedontwikkelaars

vastgoedeigenaren

bewoners



ken je mensenxx
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want ze zijn niet allemaal zoals jij bent
en het is niet jouw huis, jouw tuin, jouw energierekening

grappige feiten en cijfers

Gemiddeld fietst een Nederlander 2,5 kilometer per dag en 900 kilometer per jaar

Met ongeveer 20 miljoen fietsen zijn er meer fietsen dan mensen in Nederland

Nederlanders BBQ’en gemiddeld zo’n 1 tot 6 keer per jaar (44%) gevolgd door 6 tot 11 keer per jaar 
(33%).

Vier op de tien huishoudens wonen in een rijtjeshuis (bron: www.cbs.nl)

Jonge mensen, lager opgeleiden en vrouwen met een baan van minstens 30 uur per week hebben 
vaker een betegelde tuin (www.scp.nl)

de gemiddelde persoon bijna twee uur per dag doorbrengt op social 
media

is berekend dat er ongeveer 225.000 tot 250.000 mensen in een rolstoel zitten

Van de Nederlandse bevolking is 13 procent jonger dan 12 
jaar

‘Nederland telt tweehonderd nationaliteiten’

Nederlanders hebben gemiddeld 42,4 uur per week vrije tijd
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B O S C H  S L A B B E R S     • 28 •

huidig met garage

omvorm mogelijkheden parkeergarage

uitbreiding woning

andere functie

patio / collectieve tuin

B O S C H  S L A B B E R S     • 30 • B O S C H  S L A B B E R S     • 32 •



Nehmen Sie den Weg des geringsten Widerstandes und 
stehen Sie offen gegenüber Experimenten

EINFACH MACHEN

NICHT “ja, aber”

7



Robert Fruinstraat l Rotterdam

•	 grüne Dächer und Energiedächer
•	 wasserdurchlässiger Belag
•	 Wasserkisten unter der Straße
•	 Aufklärung über wasserfreundliche Gärten
•	 Ökologisierung durch Fassadengärten
•	 Untersuchung nach einer Kabelrinne



START SELBST
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de straaD
de straat voor een beter leefklimaat; zelf aan de slag

Buro
Bergh

TUIN - EN LANDSCHAPSARCHITECTEN

boom planten = 10 airco’s
1 boom heeft een koelvermogen van 20-30 kW 

dat komt overeen met +/- 10 airco’s

tegels eruit, groen erin
operatie steenbreek: er zijn 
al meer dan 87.000 stenen 

verwijderd. Doe je mee? 

rij je minder dan 
10.000km per jaar?
dan is het voordeliger om een 
deelauto te gebruiken, ook om 
een kleinere auto te rijden en in 
de vakantie een grotere te huren

boomspiegel beplanten
denk aan geraniums of maagdenpalm, 
deze planten zijn fleurig en sterk

buurtfeest organiseren
de gemeente heeft hiervoor 
€250 beschikbaar

laad je telefoon op aan je raam
powerwindows zetten zonlicht om 
in energie, er loopt nu een pilot in 
Eindhoven

afval scheiden = geld verdienen
lever je gescheiden afval in via ‘afval loont’,  
bijvoorbeeld papier voor 4 cent per kilo en 

textiel voor 10 cent per kilo

dak-, vloer- en spouwmuur isoleren
levert tot 30% aan energiebesparing op

van schutting naar haag
ervaar de seizoenen 
door het planten van een 
gemengde haag

composthoop
compost uitspreiden zorgt voor een 
goede structuur van de ondergrond 
waardoor planten beter groeien en 
meer water infiltreert

flexibele zonwering
goede zonwering zorgt voor een 
temperatuurverschil van 5-7°C

regenwater opvangen in een ton
gebruik regenwater om de ramen te 
wassen, wist je dat je dan ook strepen 
voorkomt?

slimme meters
inzicht in je verbruik levert 5-10% 
besparing op je energieverbruik

100 appels
een rijk gevulde appelboom 
neemt 17.000 liter water op
 en zet dit om in 100 appels

waterschutting
1 meter waterschutting bergt 

350 liter water =
genoeg om het regenwater wat 

op je dak valt bij een gemiddelde 
bui op te vangen 

lokale energie opslaan
in Lombok Utrecht worden batterijen 
van auto’s gebruikt voor de opslag 
van energie

geveltuin
de klimhortensia doet het vaak goed, 
zelfs in de schaduw. De blauwe regen 
geeft prachtige bloemtrossen

schotten en zandzakken in huis
je krijgt korting op je verzekering als je 
zelf bent voorbereid op wateroverlast

gereedschap delen
consuminderen doe je door 
spullen te lenen bij je buren 
bijvoorbeeld gereedschap

grijswatersysteem 
gebruik je gootsteenwater 

om je toilet door te spoelen 
en bespaar tot 40% op je 

leidingwaterverbruik

warmte-koude
opslag

onafhankelijk 
van het ‘gas’

 je huis verwarmen 

warm water zonder gas
met een zonneboilersysteem 
kun je water verwarmen
je hebt hiervoor warmtebuizen 
en een nieuwe boiler nodig 

vogelvide, vleermuiskast en bijenhotel 
meer ‘leven’ zorgt voor een veerkrachtig 
ecosysteem in je tuin en in de stad

zonnepanelen verdien je in 7 jaar terug
het rendement van zonnepanelen is 
vergelijkbaar met een rente van 6% op je 
spaarrekening

de vierkantemetertuin
verklein de transportkilometers 

van je favoriete groenten en 
kruiden door ze zelf te verbouwen

een buurtpraatje voor het huis
een bankje nodigt uit tot contact, 
door meer leven op straat wordt de 
straat veiliger

lichte kozijnen =
minder onderhoud
onderhoud eens in de 7 
jaar i.p.v. eens in de 5 jaar 
door lage warmteopname 
en daarmee minder krimpen, 
zwellen en barstjes

klimplanten
groene gevels dempen het 
straatgeluid met 2,5 dB tot 3 dB

wassen op lagere 
temperatuur
op 40°C 0,6 - 0,7KWh =
5 uur televisie kijken
op 60°C 1,2 - 1,4KWh =
10 uur televisie kijken
op 90°C 2,4 - 2,8KWh =
20 uur televisie kijken

korter douchen
gemiddeld huishouden kan drie jaar lang 

koken op het gas dat ze jaarlijks besparen 
door maximaal 5 minuten te douchen

stop ‘sluipverbruik’ door domotica
nooit meer onnodig het licht laten branden of de 
verwarming aan laten door slimme schakelaars

houd de lucht schoon met een 
elektrische auto
1-3 jaar langer leven door 
schonere lucht in de stad

droger eruit, was aan de lijn
bespaar 100 euro per jaar door je 
oude droger niet meer te gebruiken

aanleggen groen dak voor verkoeling
in de zomer loopt de temperatuur op een 
bitumineus zwart dak op tot 85°C, terwijl de 
temperatuur van een groen dak oploopt tot 
maximaal 35°C

ga fietsen!
verbruik: 300 kcal per uur 
= 1 hamburger

schoonmaakdag
vraag via ‘nederland 
schoon’ een 
zwerfafvalvergoeding  
aan

slimme investeringen terugverdientijd comfort energieverbruik

instellen stookgrens
bespaart tot 5% op verwarmingskosten

waterbesparende douchekop
minder warm water, minder energie

kieren en naden dichten
voorkom warmteverlies

bewegingssensoren
bespaar tot 90% op verlichtingskosten

vervang CV ketel (ouder 15jaar)
HR ketel bespaart tot 15% op gasverbruik

warmte terugwinning douchewater

muur-, vloer- en dakisolatie
bespaart tot 30% aan energiekosten

warmte- en koudeopslag in bodem
gasloos verwarmen

vervangen enkel glas door HR++ glas

zonnepanelen

leidingisolatie
voorkom warmteverlies

radiatorfolie
om warmte binnen te houden

<1 jr

<1 jr

<1 jr

8 jr

8 jr

7 jr

6 jr

5 jr

5 jr

4 jr

2 jr

1 jr

1 jr

 9 jr vervangen A+ voor A+++ koelkast

* bron: terugverdientijden komen van klimaatplein.nl

aanleg groen dak

plaatsen zonneboilersysteem10 jr

voor voor
na na

Vanuit straaDkrant 1

meer weten?

www.destraad.nl of  www.bosch-slabbers.nl

stad als spons
waterberging en infiltratie

groen met meerwaarde
verkoeling, infiltratie, zuivering, voedselproductie 

sociaal & flexibel
prettig leef- en verblijfklimaat

efficiënte stromen
koppeling tussen energie, afval, kabels & leidingen



Buro
Bergh

Eine initiative von:

In zusammenarbiet mit:



Integriertes Klimaschutz- und 
Klimaanpassungskonzept

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 

Strategien einer Kreisstadt



Ausgangslage

65 km, 760 km²

29 km, 70 km²

145 km, 2.600 km²
10 km

© Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Ausgangslage

• Schnell fließendes Hochwasser
• Kurze Reaktionszeiten
• Große Gewässerstrecken 
• Keine Zeit für Deichverteidigung
• Sensible Einrichtungen 
• Gefährdete Infrastruktur
und

… keine Erfahrungen im Hochwasserfall © Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Ausgangslage
1909 
Siegburg 
Frankfurter Straße

© Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Mittendrin …
- Altlastenkarte, Bau- und Bodendenkmale
- BHWK-Standortuntersuchungen
- Aktionsplan 2008 – 2015
- Windrestriktionskarte
- Klimaschutz-Teilkonzept Liegenschaften
- Einzelhandels- und Zentrenkonzept
- Masterplan Haufeld
- Klimaschutz im Radverkehr
- Radverkehrskonzept
- Radschnellweg
- Agger-Sülz-Radweg
- Bahntrassen-Radweg

- Überstauungsflächen Abwasser
- Klimawirksame Baumalleen 
- Masterplan Energiewende
- Energieregion Rhein-Sieg
- Geothermie-Atlas Siegburg
- PV-Stromerzeugung 2000 – 2017
- Senkenkarte
- Umstellung Betriebsführung Talsperre
- Hochwasser-AK
- Großübung Hochwasser / Starkregen
- KlimaQuartier Brückberg-Süd
- Lastenfahrrad „Lottchen“
- Mobilitätskarte
- Schutzgebiete (FFH, NSG, etc.)
- Niederwaldkonzept
- ….

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Konzept…
Energieeffi-zienz
& Ern. Energien

Mobilität Anpassung an 
den Klimawandel

Über-
greifende 
Maßnahmen

Aktivierung & 
Beteiligung

Maßnahmen 26 33 9 13 13

Begonnen 6 8 -- -- 3

Neue Maßn. 20 25 9 13 10

Priorisiert 13 8 4 11 6

65 % 32 % 44 % 85 % 60 %

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Konzept…

© Infrastruktur & Umwelt Prof. Böhm und 
Partner, Darmstadt

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Erneuerbare…

Stadtwerke

Bürger-
Energie

Umwelt-
amt

Ing.-

Büro

©



Sieg

WRRL-Maßnahme Siegburg-Zange

Kommunikation mit
• Internen Dienststellen
• Ausschussmitgliedern
• Benachbarten Kommunen
• Untere/Obere Wasserbehörde
• Untere/Obere Naturschutzbehörde
• Untere/Obere Abfallbehörde
• Untere/Obere Bodenbehörde
• Wasserverbänden (AV, MV)
• Energieversorger (Gas, Strom)
• Fischschützern,
• Kleingärtner
• Bürger,
• Naturschutzverbände
• …

Klimawandel …

© Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Klimawandel…

AK
• Arbeitskreis Hochwasser (intern)
• Arbeitskreis Unternehmen

Info
• Bürger-Info Hochwasser
• Info Infrastruktur-Unternehmen

Aktion
• Betriebsführung Talsperre
• Starkregengefahrenkarte

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Mobilität…

Car-
sharing

Betriebl.
Mobilitäts-

management

Elektro-
Mobilität

Carsharing

Bürger-
Energie

Umwelt-
amt

Mobilitäts-
beratung

Mobilität

© Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Mobilität…

Car-
sharing

Lasten-rad

E-Car-
sharing

E-Lasten-
rad

E-Bike / 
Pedelec

Fahr-
räder

NO2-Mes-
sung

Betriebl. 
Mobilitäts-

management

© Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Mobilität…
Bürger-
Energie

Umwelt-
amt

Ing.-

Büro
Mobilität

Carsharing im Veedel:
87 Häuser, 350 Bewohner, Nahwärmenetz, PV-Anlagen

©

© BürgerEnergie Rhein-Sieg eG, Google

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 



Vielen Dank…
Kontaktdaten:

Thomas Schmitz

Umweltamt
Kreisstadt Siegburg
Nogenter Platz 10
Tel. 02241.102-350
thomas.schmitz@siegburg.de

© Stadt Siegburg

23.04.18    Kommunen begegnen dem Klimawandel – Vom Konzept zur Umsetzung 
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Umweltamt

Elke Cardeneo
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Herangehensweise
„Teilkonzept Klimaanpassung“

• Entscheidung für ein Teilkonzept 

• Arbeitsphasen des Teilkonzepts

− Übersicht

− Vorbereitung 2014 – 2016

− Erstellung 2016 – 2017

− Umsetzung ab 2018
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Gründe für ein separates Konzept

• Sehr unterschiedlicher Bearbeitungsstand der Themen 
Klimaschutz und Klimaanpassung

• Bessere Berücksichtigung der Belange der Klimaanpassung

Vorteile

• Stärkung der Integration des Themas Klimaanpassung

Nachteile

• Bislang keine Nachteile erkennbar

• Insbesondere kein Verlust von Synergien mit dem 
Klimaschutz durch Bearbeitung im gleichen Sachgebiet

Teilkonzept Klimaanpassung
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2014 2015 2016 2017 2018

I   Vorbereitung

Einrichtung der Projektgruppe (PG)

1. PG-Sitzung (Einführung)

2. PG-Sitzung (Bestandsaufnahme)

3. PG-Sitzung (Beschlussvorlage)

Beschluss der Konzepterstellung (Politik)

Förderantragsverfahren

4. PG-Sitzung (Leistungsbeschreibung)

Vergabeverfahren

II  Erstellung

Erarbeitung des Konzepts 

Beschluss des Konzepts (Politik)

III Umsetzung

Start der Schlüsselmaßnahmen

Übersicht
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Vorbereitung 2014 - 2016

Einrichtung der Projektgruppe Klimaanpassung
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Vorbereitung 2014 - 2016

Aktivitäten der Projektgruppe Klimaanpassung

2. Bestandsaufnahme

3. Beschlussvorlage Politik

1. Einführung Klimaanpassung

4. Leistungsbeschreibung
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Vorbereitung 2014 - 2016

Aktivitäten der Koordinationsstelle Klimaanpassung

2. Vergabeverfahren

1. Förderantragsverfahren
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Erstellung 2016 - 2017

03/2016

03/2017

12/2017 Politischer Beschluss

Erarbeitung & Beschluss des Klimaanpassungskonzepts
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Erstellung 2016 - 2017

Intensive Beteiligung der Projektgruppe Klimaanpass ung

• Mitarbeit an allen Projektbausteinen

• Fünf Sitzungen während der Erstellung von KAKDUS

• Ämterübergreifende Abstimmung
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Erstellung 2016 - 2017

Beteiligung der Politik und Fachöffentlichkeit

Auftaktveranstaltung Akteursworkshop

Abschlussveranstaltung Newsletter
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Umsetzung ab 2018

Start der Arbeiten in 15 Schlüsselmaßnahmen
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Umsetzung ab 2018

Charakteristika der Schlüsselmaßnahmen

• Besonders zielführende, zeitnah umzusetzende Maßnahmen

� Gute Erfolgsaussichten und Motivation

• Überschaubare und handhabbare Zahl von Maßnahmen

� Erleichterung der Umsetzung

• Verteilung auf viele Ämter

� Erleichterung der Umsetzung

� Förderung der Integration der Klimaanpassung in der
Stadtverwaltung

• Anknüpfung an bestehende Strukturen und Prozesse

� Geringe Einstiegshürden bei der Umsetzung
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Umsetzung ab 2018

Organisation der Umsetzung

• Bearbeitung jeder Schlüsselmaßnahme
federführend durch eine Patin/ einen Paten
aus den verschiedenen Ämtern, die 
Mitglieder der PG Klimaanpassung sind

• Regelmäßiger Austausch
und Abstimmung in der 
PG Klimaanpassung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Das Projekt eea plus
Anpassung an den Klimawandel in der Stadt Aachen 

www.aachen.de/klimaschutz



Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Inhalt
• Motivation zur Teilnahme - Ausgangslage
• Vorteile für eea-Kommunen – Synergien
• Modellversuch eea plus – Vorgehensweise
• Abgleich Deutsche Anpassungsstrategie
• Vom eea-plus zum Klimaanpassungskonzept
• Fazit



Aachen

• 255.000  Einwohner
• Dreiländereck, am Nordrand der Eifel
• 16000 Hektar (8750 h Landwirtschaft, 3000 h Wald)
• Talkessellage (125 m bis 410 m)

Klimafunktion KaltluftbahnenAachener Dom



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Motivation zur Teilnahme am eea plus
Ausgangslage

• Verpflichtung zum „Majors Adapt“
• eea-Kommune, eea-Gold-Award 2011, 2015
 Energie-/Klimateam
 Fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit etabliert

• Beschlossenes Anpassungskonzept aus stadtklimatischer Sicht
• Masterplan Aachen*2030 inkl. Handlungsfeld Klimaschutz und Klimaanpassung

… zwecks Integration von Anpassungsbelangen in den neuen Flächennutzungsplan
• Politischer Auftrag zur Entwicklung eines übergreifenden Maßnahmenplans

Herbst 2015 Umwelt- u. Planungsausschuss: „Der Ausschuss für Umwelt und 
Klimaschutz beschließt die Teilnahme der Stadt Aachen am Landesmodellversuch 
eea plus und beauftragt die Verwaltung,  die Erfahrungen aus dem 
Managementsystem  für die Entwicklung eines Maßnahmenplans zur Anpassung an 
den Klimawandel zu verwenden.“ 



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Vorteile für eea-Kommunen
Synergien zum eea nutzen

• Team vorhanden, nur erweitert um wasserrelevante Bereiche
• Fachübergreifende Zusammenarbeit etabliert
• Handlungsfelder bekannt
• Strukturierte Analyse und Optimierungsprozess eingeübt
• Strategische Steuerung aus dem Managementsystem heraus etabliert



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Modellversuch eea-plus
Vorgehensweise

• Vulnerabilitäts-/Klimawirkungsanalyse ergänzt
• Zusammenstellung der Aktivitäten  Maßnahmenkatalog
• Optimierung, Maßnahmenentwicklung und weitere Planung
• Konkretisierung um Prioritäten, Sachstand, Zeitrahmen  Arbeitsprogramm
• Umsetzungsphase 
• Jährliche Kontrolle im eea-Zyklus



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

eea-plus Handlungsfelder:

Entwicklungsplanung
Kommunale Gebäude
Ver-/Entsorgung
Mobilität, öffentl. Raum
Interne Organisation
Kommunik./Kooperation

Abgleich Deutsche Anpassungsstrategie*
Themen der *DAS sind in die eea-Systematik (6 Handlungsfelder) integriert, z.B. 
Wasserwirtschaft bei Entsorgung, Gesundheit und Bevölkerungsschutz bei Kommunikation

Kommunale Handlungsbereiche nach DAS
Bauwesen Landwirtschaft
Biologische Vielfalt Menschliche Gesundheit
Boden Tourismus
Energiewirtschaft Verkehr, Verkehrsinfrastruktur
Finanz- und 
Versicherungswirtschaft

Wasser, Hochwasser- und 
Küstenschutz

Fischerei Raum-, Regional- und 
Bauleitplanung

Forstwirtschaft Bevölkerungs- und 
Katastrophenschutz

Industrie und Gewerbe



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Vom eea-plus zum Klimaanpassungskonzept
„Instrumentenkasten“

Konzeptbausteine eea-plus-Bausteine
Bestandsaufnahme Ist-Analyse
Identifikation der Betroffenheit Klimawirkungsanalyse
Kommunale Gesamt-Strategie Arbeitsprogramm
Akteursbeteiligung Klima-Team
Maßnahmenkatalog Arbeitsprogramm
Verstetigungsstrategie eea-plus-Prozess
Controlling-Konzept eea-plus-Systematik
Kommunikationsstrategie Maßnahmen in eigenem Handlungsfeld

Arbeitsprogramm priorisiert  strategische Schwerpunktsetzung,
terminiert Umsetzungsfahrplan, 
 zusammengeführt zu gesamtstädtischem integriertem 
Klimaanpassungskonzept



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Fazit eea-plus 

• Umsetzungsorientiert: Maßnahmen-/ Strategieentwicklung
• Vernetzungsorientiert: Teamstruktur vorgegeben, fachübergreifende

Zusammenarbeit garantiert
• Prozessorientiert: Managementzyklus verankert den Prozess
• Ergebnisorientiert: Verwertung für Mayors-Adapt-Bericht, als

Konzeptbausteine, als Fördervoraussetzung
• Audit  Benchmark



Dr. Maria Vankann, Koordinierungsstelle Klimaschutz, 23. April 2018

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: klimaschutz@mail.aachen.de



Modellprojekt 
Klimafolgenanpassung im 

Stadtbezirk Dortmund 
Hörde

Kommunales Leuchtturmvorhaben im 
Rahmen der Deutschen 
Anpassungsstrategie (DAS)

23. April 2018
Forum der Stadtsparkasse Düsseldorf

Michael Leischner
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Integriertes Klimaschutzkonzept

2
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Integriertes Klimaschutzkonzept

3
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Integriertes Konzept zur Anpassung an den Klimawand el

4

Vom Rat der Stadt Dortmund beauftrag Mitte 2014
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Projektpartner und Ziel

5
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Abgrenzung des Projektgebietes

6
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Akteursbeteiligung

7

GEMEINSCHAFTSAUFGABE
Abstimmung mit Behörden: ressortübergreifend 
mit Umwelt-, Planungs-, Grünflächen-, Tiefbau-, 
Gesundheitsamt, Stadtentwässerung, Feuerwehr 
und nach Bedarf weitere 
Basis für die Gewinnung und Einbindung der 
Multiplikatoren: Konsultationskreis ( InKEK und 
KEK + neue Anpassungsakteure)

AUFGABENTEILUNG
Projektkoordination: Stadt Dortmund, 
Koordinierungsstelle Klimaschutz/Klimaanpassung
Fachexpertise und Input: 
Emschergenossenschaft und TU Dortmund
Beteiligung und Kommunikation Stakeholder und 
Bürger: Moderations- und Mediationsexperten



Michael Leischner    20.04.2018

BAUSTEINE DER BETEILIGUNG

Auftakt
veranstaltung
11.03.2015

• 40 - 50 TN, Methode Plenum mit erstem Austausch
• Ziel: Information über das Vorhaben und Gewinnung erster 

motivierter Prozessteilnehmer
• Vorstellung Konzept Anpassungsstrategie (Roadmap und  

Future Cities Adaption Compass)

Stakeholder-
Workshop
Okt. 2015

• 50+ Teilnehmer (Akteure + Bürger); Methode World Café in 
einem Raum mit Thementischen für Einzelaspekte

• Vorstellung erster Ergebnisse Vulnerabilitätsbewertung
• Klärung konkreter Chancen und Risiken 
• Sammlung von Anpassungsoptionen

Zukunfts
werkstatt

Febr. 2016

• 50+ Teilnehmer (Akteure und Bürger); Methode World Café in 
einem Raum mit Thementischen:

• Eingrenzung von Zielvereinbarungen für Einzelbereiche
• Verständigung auf Maßnahmenpakete 

8
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Analyse von Klimawirkungen – was ist das?
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Klimasignal - Temperatur

10
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Klimawandel verdoppelt die Starkregenereignisse

Klimasignal - Niederschlag



Michael Leischner    20.04.2018

Analyse von Klimawirkungen – was ist das?

12
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Sensitivität - Gebäude

13
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Sensitivität Fläche

14
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Erkennen von Überflutungsrisiken - Beispiel 
Hörder Bruch
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16

Sensitivität Infrastruktur
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Quelle: TU Dortmund

Bevölkerung über 75 J. (Anzahl Einwohner)
Gegenwart (2014/2015)

Sensitivität Bevölkerung
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Überlagerung Sensitivitäten - Hitzeinseln
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Analyse von Klimawirkungen – was ist das?
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Handlungsfelder in denen Klimawirkungen 
untersucht werden

Menschliche Gesundheit

wolfgangundk

Bauen und Wohnen 

Stadt Dortmund

Wasserwirtschaft Hochwasserschutz

Verkehr und Verkehrsinfrastruktur

Jutta Sankowski

Stadt Dortmund

Biologische Vielfalt

Jutta Sankowski Gaye Suse Kromer

Energiewirtschaft Industrie, Gewerbe, Einzelhandel

Jutta Sankowski
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z. B. Trinkpatenschaften z. B. Schulungen

z. B. verschatteter Aufenthalt z. B. Baulücken begrünen

z. B. Fassadenbegrünung z. B. Dachbegrünung

Objektbezogen, 
gebäudebezogen

Quartiersbezogen, 
stadtteilbezogen

Informationsbezogen, 
verhaltensbezogen

Auswahl möglicher Anpassungsmaßnahmen -
Steckbriefe

Markus Scholz/dpa
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Maßnahmensteckbrief „Begrünung von 
Straßenraum“



Michael Leischner    20.04.2018

Maßnahmensteckbrief „Entsiegelung von 
Innenhöfen“
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Was beinhaltet eine Handlungsstrategie zur 
Klimaanpassung?

• Akteursbeteiligungskonzept
• Darstellung der Klimaveränderung 
• Projektion
• Ermittlung der Vunerabilität 

bezogen auf die gegenwärtige Situation und 
auf einen zukünftigen Zeitraum

• Maßnahmenvorschläge
• Übertragbarkeit (Großstädte)



Michael Leischner    20.04.2018
2526.04.2018

Was ist das Ziel des Vorhabens?

Implementierung einer integrierten 
Handlungsstrategie und Umsetzung von 
Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels.

Stichwort: Urbane Resilienz
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Wo fange ich an? 

• Geld
• Mandat
• Unterstützung
• Akteure
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Für welche Kommunen bietet sich 
diese konzeptionelle Grundlage an?

Fragen die im Vorfeld dieser Veranstaltung gestellt  
wurden



Michael Leischner    20.04.2018
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Die Klimaanalyse NRW 
Eine landesweite Untersuchung zur bioklimatischen 
Belastung der Bevölkerung 
   
Niklas Raffalski 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

Fachbereich 37: Klimaschutz, Klimawandel Koordinierungsstelle 

 

Kommunen begegnen dem Klimawandel - Vom Konzept zur Umsetzung 

Düsseldorf, 23.04.2018 
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4 Methodik der Studie 

5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

6 Anwendungsmöglichkeiten für Kommunen 

 

 

 

 

 

0 Gliederung 
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1 LANUV Fachbereich 37 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

 Gründung im Jahr 2007 

 Zusammenführung mehrerer Vorgängerbehörden 

 Über 1.200 Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter 

 technisch-wissenschaftliche Fachbehörde 

 Landesoberbehörde mit vielfältigem Aufgabenbereichen: 

 Naturschutz, Artenschutz, Luftreinhaltung, Gewässerschutz, 

Bodenschutz, Abfallwirtschaft, Lebensmittelüberwachung,… 

 Fachbereich 37: Klimaschutz, Klimawandel Koordinierungsstelle 
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1 LANUV Fachbereich 37 

23.04.2018 

 Klimaschutz und 

Erneuerbare Energien 

 FIS Energieatlas, 

Energiedaten 

 Potenzialstudien zur 

Energiewende 

 Pilotvorhaben 

„klimaneutrals LANUV“ 

 … 

 

 

 Klimawandel und 

Klimaanpassung 

 FIS zum Klimawandel:  

 Klimaatlas 

 Klimafolgenmonitoring 

 FIS Klimaanpassung 

 Klimafolgenanpassungs-

monitoring 

 Fachbeitrag Klima für die 

Regionalplanung 

 … 
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2 Anlass und Ziele der Klimaanalyse NRW 

Quelle: www.dwd.de/DE/klimaumwelt/ku_beratung/gesundheit/bioklima/bioklima_node.html 

Hitzebelastung 

 Bioklima: Einfluss der Atmosphäre auf den Menschen 

 Verstärkte Beanspruchung der Wärmeregulation durch Hitze: 

Umgebung wird als belastend empfunden  

 Besonders hohe Temperaturen wirken sich negativ auf 

Wohlbefinden und Gesundheit aus  

 Insbesondere sensible Bevölkerungsgruppen sind 

beeinträchtigt:   

 Menschen mit Vorerkrankungen 

 Menschen mit geringerer Fitness 

 Ältere Menschen 

 Kleinkinder 
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2 Anlass und Ziele der Klimaanalyse NRW 

Hitzebelastung 

 Mögliche gesundheitliche Folgen: Kreislaufprobleme, 

Kopfschmerzen, Erschöpfung, Herzrhythmusstörungen,… 

 Geringere Leistungsfähigkeit in Schule und Beruf 

 Erhöhte Mortalitätsraten während Hitzeperioden 
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2 Anlass und Ziele der Klimaanalyse NRW 

Klimawandel 

 Klimawandel verstärkt die Relevanz der 

Hitzebelastung:  

 Zukünftig weiterer Anstieg der Temperaturen 

 Zunahme an Sommertagen und Heißen Tagen 

 Hitzewellen im Sommer werden stärker und 

treten häufiger auf 

 

 Vorsorgemaßnahmen zur Minderung der 

 Hitzebelastung sind zentraler Baustein zur 

 Anpassung an den Klimawandel in NRW 

 

               Quelle: Staeger 2016 



Ziele 

 Untersuchung und Bewertung der klimatischen Situation für ganz NRW  

 Fokus: Hitzebelastung / Bioklima, Kaltluftaustausch 

 Identifikation von  

 Belastungsräumen (Siedlungsraum) 

 Ausgleichsräumen (Freiraum) 

 Kaltluftleitbahnen 

 Ableitung von Hinweisen für die räumliche Planung 

 

 Erstmalige Bereitstellung einer landesweiten Datengrundlage als 

 Entscheidungs- / Abwägungsgrundlage  

 

2 Anlass und Ziele der Klimaanalyse NRW 
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2 Anlass und Ziele der Klimaanalyse NRW 

Veröffentlichung der Ergebnisse 

 LANUV-Info 41: Kompakte, allgemeinverständliche Broschüre 

 LANUV-Fachbericht 86: umfassender, wissenschaftlich-

technischer Abschlussbericht (online)   

 Fachinformationssystem Klimaanpassung 
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3 Hintergrund und klimatische Grundlagen 

Mikroklima: Lufttemperatur 

 Wesentliche Einflusskriterien: Oberflächenbeschaffenheit, 

Flächennutzung   

 Geländestruktur, Anteil Grünflächen, Bebauung (Versiegelung, 

Strukturhöhe, Materialien),… 

 Tagesgang der Lufttemperatur:   

 Maximum: nachmittags (ca. 15:00) 

 Ausgeprägter Abfall abends und nachts 

 Minimum: kurz vor Sonnenaufgang (ca. 04:00) 

 Große Unterschiede beim Ausmaß der Abkühlung  

 Bereits auf kleinem Raum größere Temperaturabweichungen   
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3 Hintergrund und klimatische Grundlagen 

Mikroklima: Lufttemperatur 

 Freiland (z.B. Wiesen): Größte nächtliche Abkühlung, hohes 

Temperaturmaximum am Tage 

 Wald: Gedämpfter Temperaturverlauf 

 Tagsüber relativ niedrige Temperaturen  

 Geringere nächtliche Abkühlung und Kaltluftproduktion 

 Städtische Siedlungsflächen: Geringste nächtliche Abkühlung, hohes 

Temperaturmaximum am Tage 
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3 Hintergrund und klimatische Grundlagen 

Mikroklima: Lufttemperatur 

 Städtische Wärmeinseln  

 Verdichtete, innerstädtische Siedlungsbereiche 

 Temperaturunterschied Innenstadt – Umland: bis zu 10 K 

 Ursachen städtischer Überwärmung: 

 Anthropogene Wärmeproduktion (Verkehr, Industrie) 

 Verminderte Durchlüftung (Stadt als Strömungshindernis) 

 Verringerte Verdunstung (hoher Versiegelungsgrad) 

 Erhöhte Wärmespeicherung (Straßen, Gebäude) 

 Lokaler Treibhauseffekt (Emissionen) 
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3 Hintergrund und klimatische Grundlagen 

Mikroklima: Wind 

 Luftdruckunterschiede durch bodennahe Temperaturverteilung  

 Auslöser für lokale, thermisch angetriebene Windsysteme 

 Lokale Windsysteme können Wärmebelastungen reduzieren 

 Reliefbedingte Berg- und Hangabwinde: 

 Hangnahe Luft kühlt durch nächtliche Ausstrahlung stärker ab als 

die freie Luft in gleicher Höhe 

 Aufgrund höherer Dichte fließt kühlere Bodenluft hangabwärts 

 Flurwinde: 

 Lokales Tief durch Aufstieg warmer Luft 

 Radial auf überwärmten Raum 

ausgerichtete Ausgleichsströmungen 

 Gebunden an hindernisarme Leitbahnen 
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3 Hintergrund und klimatische Grundlagen 

Kommunale Handlungsansätze / Bauleitplanung 

 Berücksichtigung der Durchlüftung (Bauleitplanung)  

 Schutz und Entwicklung von Grünflächen  

 Grün im Straßenraum 

 Klimaangepasstes Bauen 

 Dach- und Fassadenbegrünung 

 Gebäudeausrichtung 

 Synergien mit vielen weiteren Bereichen  

(Luftreinhaltung, Niederschlagsmanagement, 

Naherholung,…) 

 z.T. aber auch Konflikte mit Klimaschutz 

(Nachverdichtung, energieoptimiertes Bauen) 
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3 Hintergrund und klimatische Grundlagen 

Regionale Handlungsansätze / Regionalplanung 

 Insbesondere größere Ausgleichsräume und 

besonders große Hitzebelastungen können einen 

überörtlichen Ansatz erfordern 

 Verstärkte Berücksichtigung klimaökologischer 

Aspekte, insbesondere bei der Siedlungsentwicklung 

 Schutz größerer Kaltluftentstehungsgebiete und 

Kaltluftleitbahnen vor: 

 Bebauung 

 Versiegelung 

 Luftverschmutzung 
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4 Methodik der Studie 

 Bewertung der Nacht- und Tagsituation + Gesamtbetrachtung 

 Untersuchung der klimatischen Situation:  

Simulation mit dem mesoskaligen Klimamodell FITNAH  

 Grundlage: Bilanz- und Erhaltungsgleichungen 

 Zusätzliche z.B. Terme zur Modifizierung des Windfeldes und 

des Strahlungshaushalt im Bereich von Baumbestand 

 Eingangsdaten: Relief (DGM1), Flächennutzung, 

Gebäudebestand (LoD1), Versiegelung, Strukturhöhe,  

Biotoptypenkartierung, meteorologische Parameter 

 Berücksichtigung von Gebäuden und Baumbestand über 

Porosität einer Rasterzelle  
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4 Methodik der Studie 

Meteorologische Startbedingungen der Klimamodellierung 

 20 °C zum Zeitpunkt 21 Uhr (in 2 m Höhe) 

 Wolkenloser Himmel 

 Relative Luftfeuchte: 50 % 

 Keine Beeinflussung durch großräumige Luftströmungen  

 

 Für NRW typische sommerliche Wetterlage, bei der Hitzebelastungen 

relevant werden (austauscharme Strahlungswetterlage) 

 „Worst-Case-Szenario“: lokalklimatischen Unterschiede bilden sich 

bei einer solchen Wetterlage besonders stark aus 

 

 Berechnung der Bedingungen bei konstanter Wetterlage für den 

Zeitpunkt 4 Uhr morgens (31 Stunden später) und 15 Uhr 

nachmittags (42 Stunden später) 
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4 Methodik der Studie 

Methodik: Klimamodellierung  

 Horizontale Auflösung: 100 m * 100 m 

 Vertikale Auflösung: 0, 2, 5, 10, 15, 20, 25, 30, 40, 50, 60, 80, 100 m 

 Berechnete Parameter für > 8 Mio. Rasterzellen: 

 Temperatur um 04 Uhr (°C) 

 Kaltluftvolumenstromdichte (m³/s)  

 Temperatur um 15 Uhr (°C) 

 PET um 15 Uhr (°C),  

 Strömungsvektoren zur Berechnung von  

Windrichtung und Windgeschwindigkeit  

 

 

          Quelle: ArcGIS-Online 2017: World Imagery Basemap  
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Methodik: Klimaanalyse Nachtsituation 

Siedlungsraum 

 Klassifizierung der Siedlungsflächen an Hand der Lufttemperatur 

Freiraum 

 Bewertung kaltluftproduzierender Ausgleichsräume  

 Klassifizierung an Hand des Kaltluftvolumenstroms 

 Fließgeschwindigkeit x Schichthöhe x Durchflussbreite 

 Kaltluftmenge, die pro Sekunde durch den Querschnitt eines Hanges 

oder einer Leitbahn fließt 

 

 

 

 

4 Methodik der Studie 

Lufttemperatur Qualitative Bewertung 

≤ 17,0 °C keine UHI vorhanden 

> 17,0 bis 18,5 °C schwache UHI 

> 18,5 bis 20,0 °C mäßige UHI 

> 20,0 °C starke UHI 

z-Wert Kaltluftvolumenstrom Qualitative Bewertung 

> 1 > 2700 m³/s sehr hoch 

> 0 bis 1 > 1500 bis 2700 m³/s hoch 

> -1 bis 0 > 300 bis 1500 m³/s mittel 

≤ -1 ≤ 300 m³/s gering 

 Darstellung des Kaltluftströmungsfeldes (Richtung, Geschwindigkeit)  

 Darstellung von Kaltlufteinwirkbereichen 
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Methodik: Klimaanalyse Tagsituation 

 Tagsüber keine Kaltluftproduktion, Kühlungspotenzial der 

Grünflächen nur durch Verdunstungseffekte 

 Klassifizierung der Freiraum- und der Siedlungsflächen an Hand des 

human-bioklimatische Index PET  

   PET-Wert berücksichtigt verschiedene Einflussgrößen auf das 

  thermische Empfinden (Temperatur, Wind, Luftfeuchte,   

  Verschattung,..)  

 

 

 

4 Methodik der Studie 

PET 
Qualitative Bewertung 

(„Wärmebelastung“) 

≤ 29 °C schwach 

> 29 bis 35 °C mäßig 

> 35 bis 41 °C stark 

> 41 °C extrem 
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Wohn-

flächen 

Nächtliche 

Überwärmung 
Gewerbe-

flächen 

Nächtliche 

Überwärmung 

1 2 3 4 1 2 3 4 

th
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c
h

e
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ta
g
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b
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1 1 2 3 3 

th
e
rm
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h

e
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ta
g
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ü

b
e
r 

1 1 1 1 2 

2 1 2 3 4 2 2 2 2 3 

3 2 3 4 5 3 3 3 3 4 

4 3 3 4 5 4 4 4 4 5 

Grün-

flächen 
Bedeutung nachts 

1 2 3 4 

B
e
d

e
u

tu
n

g
 

ta
g

s
ü

b
e
r 

1 1 2 3 3 

2 1 2 3 4 

3 2 3 4 5 

4 3 3 4 5 

Methodik: Klimaanalyse Gesamtbetrachtung 

 Verknüpfung des nächtlichen Kaltluftprozessgeschehens mit der 

Wärmebelastung am Tag 

 Integrierte Gesamtbewertung 

 Zusätzliche 5. Bewertungsklasse 

 Grundlage für informelle Planungshinweise 

 Siedlungsraum: Differenzierte Bewertung von Wohn- und 

Gewerbeflächen  

 Freiraum: Bewertungssystematik orientiert sich vor allem Entfernung 

zu belasteten Siedlungsbereichen 

 

 

 

4 Methodik der Studie 
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4 Methodik der Studie 

Klimawandelvorsorgebereiche 

 Pauschaler Ansatz zur Berücksichtigung der Auswirkungen des 

anthropogenen Klimawandels 

 Zeithorizont: Mitte des Jahrhunderts (KNP 2021 – 2050) 

 Annahme: Temperaturanstieg von 1 K 

 Darstellung von Vorsorgebereichen: 

 Siedlungsbereiche, die bei pauschaler Beaufschlagung von 1 K 

 zusätzlich in die höchste Belastungsklasse einzustufen wären 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW  

 Klimaanalyse Nachtsituation: Detailausschnitt Essen 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW  

 Klimaanalyse Nachtsituation: NRW 

 

 
 Ungünstige thermische Bedingungen vor allem in Innenstädten der 

Ballungszentren und Stadtteilzentren sowie in größeren Gewerbe- 

und Industrieareale  

 Nur wenige stark überwärmte Bereiche außerhalb des 

Ruhrgebiets und der Rheinschiene 

 Ca. 60 % des Siedlungsraums wird zumindest mit geringen 

Mengen an Kaltluft versorgt (Kaltluft-Einwirkbereiche) 

 Eindringtiefe der Kaltluft: bis zu 700 m 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

Qualitative Bewertung 
Fläche in 

km² 

Anteil am 

Siedlungsraum / 

Freiraum 

Anzahl Betroffener 

(Werte gerundet) 

S
ie

d
lu

n
g

s
ra

u
m

 keine UHI 2.719 47,5 % 6.700.000 

schwache UHI 1.458 25,5 % 4.900.000 

mäßige UHI 1.253 21,9 % 4.800.000 

starke UHI 290 5,1 % 1.300.000 

Klimawandel-Vorsorgebereich 657 11,5 % 2.700.000 

F
re

ir
a
u

m
 

KVS sehr hoch 3.736 13,4 % - 

KVS hoch 7.710  27,6 % - 

KVS mittel 15.530 55,6 % - 

KVS gering 940 3,4 % - 

Nachtsituation: Flächenanteile und Anzahl Betroffener 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

Klimaanalyse Tagsituation: Detailausschnitt Essen 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

Klimaanalyse Tagsituation: NRW 

 

 
 Einfluss der direkten Sonneneinstrahlung (bzw. Verschattung) 

besonders deutlich 

 Nur geringe Unterschiede zwischen verdichteten 

Innenstadtquartieren und dünner besiedelten Randlagen 

 Größeren Belastung bei Freiraumbereichen mit niedriger 

Vegetation 

 Waldflächen: häufig nur schwache Wärmebelastung  
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

Tagsituation: Flächenanteile und Anzahl Betroffener 

 

 Qualitative Bewertung Fläche in km² 

Anteil am 

Siedlungsraum / 

Freiraum 

Anzahl Betroffener 

(Werte gerundet) 

S
ie

d
lu

n
g

s
ra

u
m

 

schwache thermische Belastung 103 1,8 % 300.000 

mäßige thermische Belastung 674 11,8 % 2.000.000 

starke thermische Belastung 4.284 74,9 % 14.000.000 

extreme thermische Belastung 659 11,5 % 1.600.000 

Klimawandel-Vorsorgebereiche 446 7,8 % 1.300.000 

F
re

ir
a
u

m
 

schwache thermische Belastung 7.523 26,9 % - 

mäßige thermische Belastung 1.717 6,2 % - 

starke thermische Belastung 8.828 31,6 % - 

extreme thermische Belastung 9.849 35,3 % - 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

 Klimaanalyse Gesamtbetrachtung: Detailausschnitt Essen 
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

 Klimaanalyse Gesamtbetrachtung: NRW 

 

 
 Ungünstige oder sehr ungünstige thermische Situation vor allem in 

innerstädtischen Siedlungsbereichen 

 Günstige und sehr günstige Verhältnisse fast nur in den dünn 

besiedelten Landesteilen 

 Tendenziell verbessert sich die bioklimatische Situation mit 

zunehmender Entfernung zu großen Ballungsgebieten  
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5 Ergebnisse der Klimaanalyse NRW 

Gesamtbetrachtung: Flächenanteile und Anzahl Betroffener 

 

 Qualitative Bewertung der thermischen Situation Fläche in km² 

Anteil am 

Siedlungsraum 

/ Freiraum 

Anzahl 

Betroffener 

(Werte 

gerundet) 

S
ie

d
lu

n
g

s
ra

u
m

 

sehr günstig 410 7,2 % 1.000.000 

günstig 1.534 26,8 % 4.100.000 

weniger günstig 2.433 42,5 % 7.500.000 

ungünstig 1.278 22,3 % 5.000.000 

sehr ungünstig 66 1,2 % 300.000 

Klimawandel-Vorsorgebereich (ungünstig) 1.085 19,0 % 3.700.000 

Klimawandel-Vorsorgebereich (sehr ungünstig) 500 8,7 % 2.100.000 

F
re

ir
a
u

m
 

geringe thermische Ausgleichsfunktion 14.791 53,0 % - 

mittlere thermische Ausgleichsfunktion 3.326 11,9 % - 

hohe thermische Ausgleichsfunktion 7.971 28,6 % - 

sehr hohe thermische Ausgleichsfunktion 1.134 4,1 % - 

höchste thermische Ausgleichsfunktion 694 2,5 % - 
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6 Anwendungsmöglichkeiten für Kommunen 

 Kommunale Festsetzungsmöglichkeiten zur Anpassung an den 

Klimawandel in der Bauleitplanung 

 § 5 BauGB (FNP): „Anlagen, Einrichtungen und sonstige 

Maßnahmen, die der Anpassung an den Klimawandel dienen“  

 § 9 BauGB (B-Pläne) 

 Landesweite Klimaanalyse NRW:  

 Datengrundlage auch für die kommunale Ebene 

 Informationen zur thermischen Situation und klimatischem 

Prozessgeschehen 

 Klimaanalyse NRW gibt Kommunen erste Hinweise auf 

 bestehenden Handlungs- und Steuerungsbedarf 
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 Planungshinweise:  

 Priorisierung von kommunalen Anpassungsmaßnahmen  

 Formulierung von Handlungserfordernissen 

 Empfindlichkeit von Flächen gegenüber Nutzungsänderungen 

 Klimaanalysekarten:  

 Grundlage zur Identifizierung von Kaltluftleitbahnen und 

belasteten Siedlungsbereichen 

 Abschätzung der klimaökologischen Auswirkung von 

Bauvorhaben 

 Abgrenzung kleinräumiger Kaltluftleitbahnen auf kommunaler 

 Ebene in landesweiter Studie jedoch nicht sinnvoll  

 

 

 

 

6 Anwendungsmöglichkeiten für Kommunen 
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Grenzen der kommunalen Anwendung 

 Landesweiter Betrachtungsmaßstab 

 Für kommunale Fragestellungen vergleichsweise grobe 

Rasterauflösung der Modellierung (100 m x 100 m)  

 Nur eingeschränkte Berücksichtigung kleinräumiger 

Besonderheiten auf lokaler Ebene  

 Vor Ort vorhandene, detailliertere Daten und lokale Expertisen 

müssen zusätzlich eingebracht werden 

 Ergebnisse der Klimaanalyse für detaillierte Analysen (Quartiere, 

einzelne Bauvorhaben) überprüfen und ggf. modifizieren 

 Weitere Untersuchungen vor Ort mit höherer Auflösung ggf. 

erforderlich (z. B. 25 m × 25 m) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6 Anwendungsmöglichkeiten für Kommunen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 

 

LANUV-Fachbericht 86: Klimaanalyse NRW  

LANUV-Info 41: Klimaanalyse NRW 

https:www.lanuv.nrw.de/kl/publikationen/fachbericht86 

 

Klimaanalyse im FIS Klimaanpassung 

www.klimaanpassung.nrw.de   

 

 

Kontakt: 

niklas.raffalski@lanuv.nrw.de 

 

 

 

 

https://www.lanuv.nrw.de/kl/publikationen/fachbericht86
http://www.klimaanpassung.nrw.de/
mailto:niklas.raffalski@lanuv.nrw.de
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Angebote des Landes für Klimaanpassung

Sara Wild
Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Anpassungskongress am 23. April 2018 in Düsseldorf



1. Klimaanpassungspolitik NRW – Ziele, Strategien

2. Angebote

 Datenbereitstellung / Information

 Beratungs- / Vernetzungsleistungen

 Bildungsangebote

 Förderangebote

3. Ausblick

Gliederung



1.

Klimaanpassungspolitik 
NRW – Ziele, Strategien



Klimaanpassungspolitik NRW

 Wissenslücken schließen
 Handlungsgrundlagen 

schaffen
 Betroffene sensibilisieren
 Akteure informieren
 Akteure beraten
 Akteure befähigen
 Umsetzungsimpulse 

setzen
 Strukturen und 

Netzwerke schaffen

Strategien

 Information / 
Sensibilisierung

 Datenbereitstellung
 Vernetzung
 Beratung
 Förderung

Instrumente



Klimaanpassungspolitik NRW

 Bürger/innen
 Unternehmen
 Kommunen, 

Regionen

Zielgruppen

 LANUV
 EnergieAgentur.NRW
 Kommunal Agentur 

NRW
 Verbraucherzentrale
 DWD
 ETN
 DifU
 u.a.

Partner



2.

Angebote



2.1

Datenbereitstellung / 
Information



Klimadaten / Karten

 Digitaler Klimaatlas (Klimadaten, Text- und Kartenteil) (LANUV)

 Klimafolgenmonitoring (seit 2011) Dokumentation der Folgen 
des Klimawandels) (LANUV)

 Klimabericht (2016) (LANUV)

 FIS Klimaanpassung: Verknüpfung von Klimadaten mit 
Fachinformationen zur räumlichen Abschätzung der Folgen des 
Klimawandels (LANUV)

 Klimaanalyse (2017) (LANUV)

 Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten 
(www.flussgebiete.nrw.de)

 Angebote des Deutschen Wetterdienstes



Broschüren / Leitfäden

 Handbuch Stadtklima (2010)

 Leitfaden zur Integration der potenziellen Bodenkühlleistung
in stadtklimatische Konzepte zur Klimaanpassung in NRW 
(LANUV 2015)

 Leitfaden zur Erfassung von Entsiegelungspotenzialen in 
NRW (LANUV-Arbeitsblatt 34, 2017)

 Handbuch „Innenentwicklung und Klimaanpassung: Von  
städtischen Nutzungskonflikten zu stadtregionalen Synergien“ 
(ILS – Frühjahr 2018)

 Praxis-Leitfaden „Hochwasser- und Überflutungsschutz“
(Kommunal Agentur NRW 2015)



2.2

Beratungs- / 
Vernetzungsleistungen



Angebote der Verbraucherzentrale

 Informationsoffensive zu Elementarschäden

 Projekt „Haus- und Grundstücksentwässerung“

 Beratung zu Regenwassernutzung und 
-versickerung

 Beratung zu Hitzeschutz, Schimmelbildung, etc.

 zahlreiche Bildungsangebote für Schulen und andere    
Bildungseinrichtungen rund um die Themen Klimaschutz
und Klimawandel 

 Ansprechpartner: Udo Sievering
udo.sieverding@
verbraucherzentrale.nrw
https://www.verbraucherzentrale.nrw/



Angebote der Kommunal Agentur NRW –
Plattform Klima
 kontinuierliche Sensibilisierung für Klimaschutz und 

Klimaanpassung

 Fördermittelberatung für Kommunen zu Klimaschutz und 
Klimaanpassung 

 Beratung zur kurzfristigen Ergänzung von Klimaschutz-
konzepten um den Baustein Klimaanpassung

 Begleitung bei der Beantragung und Erstellung von 
kommunalen Klimaschutz – und Anpassungskonzepten

 Ansprechpartner: Herr Dr. Ralf Togler
Togler@KommunalAgenturNRW.de
http://www.plattform-klima.de/



Angebote der EnergieAgentur.NRW

 Seit 2017 stehen im Auftrag des Landes 14 Klima.Netzwerker bei 
der EnergieAgentur.NRW in /für die NRW-Regionen beratend für 
die Themen Klimaschutz und Anpassung zur Verfügung 

 Je ein/e Netzwerker/in bei  Bezirksregierungen (+ RVR) und je 
eine/r bei Regionalpartnern der KlimaExpo

 Seit Juni 2016 gibt es zusätzlich einen 
Klimaanpassungs.Netzwerker (Regionen-übergreifend)

 Ansprechpartner: Herr Dr.-Ing. Tobias Kemper
kemper@energieagentur.nrw
www.energieagentur.nrw/klimaschutz/
klimanetzwerker



Regionalforen zur Klimaanpassung

 Hintergrund: unterschiedliche Betroffenheiten durch den 
Klimawandel in den verschiedenen Großlandschaften NRWs

 6 Regionalforen in 2018/2019 geplant (5 regionale in den 
Regierungsbezirken, 1 thematisches Forum zu Großstädten)

 Organisation durch EnergieAgentur.NRW, MULNV, LANUV in 
Kooperation mit Bezirksregierungen und regionalen 
Entwicklungsgesellschaften

 Ziele: 
 Bewusstseinsbildung zum Thema Klimaanpassung 
 Darstellung spezifischer Verwundbarkeiten der Regionen 
 Vernetzung und Austausch der regionalen Akteure 
 Information durch und Kontakt mit den Akteuren der Landesregierung

 Termine: 27.6.18 Detmold, 19.9.18 Düsseldorf, 22.11.18 Region Aachen



2.3

Bildungsangebote



Bildung / Seminare / Fortbildungen

 Klimaschutz- und Klimaanpassungsmanager / 
Innenentwicklungsmanager (BEW, MULNV) 2018/2019

 Lehrgang für kommunale Fachkräfte (Dauer ca. ¾ Jahr)

 Kombination aus Unterricht und Internet-Lernplattform

 Abschluss mit Klausur, qualifiziertes Zeugnis

 Diverse Seminare/Veranstaltungen von/vom 

 Bildungszentrum für die Ver- und Entsorgungswirtschaft 
(BEW) (www.bew.de)

 Natur- und Umweltschutzakademie NRW (NUA) 
(www.nua.nrw.de)



2.4

Förderangebote



Projektaufruf Kommunaler Klimaschutz (MWIDE/MULNV)

“Gesucht werden beispielhafte Ideen für den kommunalen Klimaschutz 
und Anpassung! Bis zum 28. Juni 2018 können Städte, Gemeinden und 
Kreise aus NRW ihre Umsetzungsstrategien einreichen.“

 2. Call des Projektaufrufes 
„KommunalerKlimaschutz.
NRW“

 Förderung von treibhausgas-
mindernden Maßnahmen und 
Maßnahmen zur Anpassung an 
den Klimawandel

 Auch für Teilnehmer des 
ersten Calls

 Weitere Informationen: www.leitmarktagentur.nrw



Städtebauförderung (MHKBG)
 Anpassung = Querschnittsthema in allen Gebietskulissen 
 Lebenswerte, zukunftsfähige Städte gestalten z. B. durch
 Vermeidung von Hitzeinseln
 Integration von Gewässer zur Stadtgestaltung 

 Förderung von öffentlichen Grünflächen durch
 Umnutzung von Industriebrachen
 Umgestaltung/ Aufwertung bestehender Freiflächen
 Entsiegelung (Schulhöfe, versiegelte Plätze, etc.)

 www.mhkbg.nrw/stadtentwicklung/foerderung_und_instrumente/



Weitere Förderangebote 

 Qualitätsmanagement- und Zertifizierungssysteme,               
z.B. ECA: European Climate Award

 EFRE-Förderaufruf Regio.NRW : „Innovation und Transfer“ 
(Call 9.4.18, Frist 28.9.18) (MWIDE) 
www.efre.nrw.de/wege-zur-foerderung/projektaufrufe/regionrw/

 Einzelprojekte, z.B.
 Aufbau einer regionalen Handlungsbasis in drei Regionen 

NRWs zur Umsetzung einer integrierten Klimaanpassung 
(Kreise Soest, Steinfurt, Wesel) (Sozialforschungsstelle der TU 
Dortmund)

 Förderrichtlinie Hochwasserrisikomanagement und 
Wasserrahmenrichtlinie 
www.umwelt.nrw.de



Förderangebote des BMU

 DAS-Förderprogramm (BMU) (Einreichfrist Aug-Okt 2018)
Drei Förderschwerpunkte:

1) Anpassungskonzepte für Unternehmen
2) Entwicklung von Bildungsmodulen zu Klimawandel und 

Klimaanpassung
3) Kommunale Leuchtturmvorhaben sowie Aufbau von lokalen und 

regionalen Kooperationen

 Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) (BMU) (7/2016-12/2019)
 Entwicklung von integrierten Klimaschutz und 

Anpassungskonzepten
 Entwicklung von Teilkonzepten zur Anpassung
 Klima(folgen)management zur Umsetzung der Teilkonzepte



3.

Ausblick



Ausblick

 Stetige Integration der Klimaanpassung in betroffene Landespolitiken 
und Förderprogramme (Mainstreaming)

 Zielgruppenorientierte Weiterentwicklung der Fördermöglichkeiten im 
Rahmen von EU-/Bundes-Förderprogrammen 

 Verstärkte Sensibilisierung und bedarfsorientierte Unterstützung 
von Akteuren auf kommunaler und regionaler Ebene 

Wir freuen uns über 
Ihre Anregungen und Ideen!



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit !



1

European Climate Adaptation Award
Ein systematischer Weg zur kommunalen Klimaanpassung

Tagung „Kommunen begegnen dem Klimawandel“
des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen

am 23. April 2018 im Forum der Stadtsparkasse Düsseldorf

Ilga Schwidder, Dina Walter, Bundesgeschäftsstelle European Climate Adaptation Award 
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Exposition 

Sensitivität Betroffenheit

Klimaveränderung

Verwundbarkeit (Vulnerabilität)

Nicht-klimatische 
Rahmenbedingungen

Anpassungskapazität

AnpassungsbereitschaftAnpassungswissen

Nutzung von Chancen

Vermeidung von Risiken 

Klimawirkungsanalyse

Leitbild 

Klimaangepasste 
Entwicklungsplanung

Anpassungsstrategie
Gebäude und Anlagen

Anpassungsmaßnahmen

Baustandards Biodiversität

Ver- und Entsorgung

Grundwasser / 
Oberflächengewässer

Hygienisches Trinkwassersystem

Abwassersystem

Regenwasserversickerung

Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Grün- und Freiflächen

Lebensqualität

Bevölkerungsschutz

Tourismus

Gesundheit

Partizipation

Sichere Energieversorgung

Starkregen

Hitze

Sturm Überflutungsvorsorge

Risikovorsorge

Retentionsflächen

Verdunstung Klimatisierung

Forschung

Klimaprojektionen

Klimaberichte IPCC

Trockenheit

Kommunale Daseinsvorsorge

Deutscher Klimaatlas

DWD

BMBF-Projekt Klimzug

Deutsche 
Anpassungsstrategie

Chancen

Innovation

Zusammenarbeit

Kommunale Klimafolgenanpassung

Waldumbau

DAS
Erosion

Klimawirkungskarten

Zukunft

Stadtklimaanalyse

Klimaanpassungskonzept
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Das System zur Anpassung an den Klimawandel

European Climate Adaption Award

Instrument

. 

AkteureProzess

Konzepte alleine reichen nicht
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1

eca 

Prozess

2 3 4

eca 

Akteure

eca 

Instrument

eca 

Es klappt!
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KLIMA 

TEAM

eca-Prozess

Klimawirkungsanalyse

Klimaanpassungspolitisches
Arbeitsprogramm (KAP)

Basis: Stärken-Schwächen-Profil
aus Ist-Analyse

Maßnahmen
systematisch umsetzen

Zertifizierungsstufen bei
25%,  50% und 75%

Ratsbeschluss furs KAP: 
Politische Unterstützung

Auszeichnung der Kommune

Fragebögen,
Maßnahmenkatalog

Bewertung umgesetzter
Aktivitäten
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eca Prozess - Zertifizierung und Benchmark
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eca Prozess – 1. 2. 3. 4. 5. Schritt

E
Engagement

Der Wille, 
die richtigen Dinge 

richtig zu.

B
Beschluss

Der Rat stimmt zu 
Klimaanpassung zu 

leben.

P
Programmbeitritt

Die erforderlichen
vertraglichen

Voraussetzungen
werden geschaffen.

K
Klimateam

Das Team der 
Kommune gründet

sich und der 
Beratende wird

beauftragt.

Kick-off Sitzung. Das Klimateam und der Berater führen die erste gemeinsame Sitzung durch.
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1

eca 

Prozess

2 3 4

eca 

Akteure

eca 

Instrument

eca 

Es klappt!



10eca Instrument - Maßnahmenkatalog

MB 1
MB 3

MB 5

MB 6

MB 4

MB 2

45 Maßnahmen in 6 Handlungsfeldern.
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eca Instrument – Struktur

Energiekonzept

ILEK, INSEK
Klimaschutzkonzept

Sanierungskonzept
Verkehrskonzept

etc.

z.B.Analyse, Strategie, Planung

Klimaanpassung in 6 Handlungsfeldern

Kommunale Gebäude und Anlagen
Versorgung, Entsorgung
Infrastruktur im Öffentlichen Raum
Interne Organisation
Kommunikation, Partizipation, Kooperation
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1

eca 

Prozess

2 3 4

eca 

Akteure

eca 

Instrument
eca 

Es klappt!
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eca Akteure

INTERDISZIPLINÄR

Wasserbehörde -verbände

Bevölkerungsschutz

Gesundheitsamt

ggfs. externe Experten

eca-Beraterin
Eca-Berater

Grünflächenamt

Land- und Forstwirtschaft

Bürgerinnen und Bürger
eca-Auditorin
eca-Auditor



14eca Akteure - Netzwerk

• Erfahrungsaustausche

• kontinuierliche
Weiterentwicklung

• Qualitätssicherung

eca-
Auditierende

b
Bundes-

geschäftsstelle

b

Landes-
Umweltministerien

m

eca-
Beratende
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1

eea 

Prozess

2 3 4

eea 

Akteure

eea 

Instrument

eca 

Es klappt!
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Pilotphase

2017

12

Zitat Kommune
Der eca-Prozess war Impulsgeber für die Stadt und hat den 
ersten Anfängen der klimaanpassungspolitischen Arbeit eine 
neue Dynamik gegeben.
. 
Zitat Kommune
Das Thema bietet Potenzial für neu(artig)e Umsetzungen 
und Innovationen im Stadtgebiet.
. 
Zitat Kommune
Der Grundstein für die fachübergreifende Zusammenarbeit 
wurde gelegt.
. 

DEUTSCHE  ANPASSUNGSSTRATEGIE

„Die systematische Erfassung und Bearbeitung der Klimaanpassungsaktivitäten wäre ohne den eca um ein Vielfaches 

aufwändiger gewesen. Die Verwaltung hat sich intensiv mit allen kommunalen Handlungsbereichen gemäß der Deutschen 
Anpassungsstrategie auseinandergesetzt, die Handlungserfordernisse identifiziert und präzisiert.»
. 

t

2015

2 1
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eca Entwicklungsprozess

Delitzsch, 
Chemnitz.

Sachsen

Aachen, Bocholt, Bottrop, Greven, 
Hürth, Ibbenbüren, Neuss, Oberhausen, 
Rietberg, Siegen.

Nordrhein-Westfalen
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Einschätzung der Analyse durch 
Kommune und eca-Beratung:

•Vollständig?
•Aspekte lokal ermittelt?
•Ergänzungen notwendig?

Qualitative Analyse der lokalen 

Klimawirkungen durch die Kommune

• Unterstützung durch eca-Beratung
• Fragebögen 
• Textliche / grafische Zusammenfassung

Instrument - Klimawirkungsanalyse

JA

X

Klimawirkungsanalyse

NEIN

Klimawirkungsanalyse
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Klimawirkungsanalyse
Leitbild Ziele

Umsetzung der Strategien
durch Maßnahmen

eca Instrument - Maßnahmenkatalog

MB 1 MB 3

MB 5

MB 6

MB 4

MB 2

Analyse, Strategie, Planung
Kommunale Gebäude und Anlagen

Ver- und Entsorgung

Infrastruktur im öffentlichen Raum

Interne Organisation

Kommunikation, Kooperation, 
Partizipation

45 Maßnahmen in 6 Maßnahmenbereichen.

MB 1



20Klimaschutz und Klimaanpassung…

„Kombi-Maßnahmen“

Instrument:

Akteure:
„Klimateam“

Leitbild

Sanierung

Kommunikation

(Bauleit)Planung
Erneuerbare 

Energien

KWK

Dämmung

CO2-Bilanz

Straßen-
beleuchtung

E-Mobilität
Kooperation Bevölkerungs-

schutz

Begrünung

Klima-
(wirkungs-)

analyse

Gesundheit

Retentions-
räume

Biodiversität
Organi-
sation

Klima(schutz)-
beauftragte/r

Verkehrs-
planung

Gebäude-
management

Lokaler 
Energie-

versorger

Stadtplanung /
-entwicklung

Öffentlichkeits-
abteilung

Bevölkerungs-
schutz

Gesundheits-
amt

Grünflächenamt

Wirtschafts-
förderung

Wasserbehörde/
-verbände

Naturschutz-
behörde

Land- / 
Forstwirtschaft

Trinkwasser-
sicherung

Energie-
einsparung

http://www.european-energy-award.de/
http://www.european-energy-award.de/
http://www.european-energy-award.de/
http://www.european-energy-award.de/
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Jahr 9
Analyse

Jahr 8
Überprüfung

Jahr 7
Umsetzung

Jahr 6

Planung

Jahr 1
Analyse

Jahr 2

Planung
Jahr 3
Umsetzung

Jahr 4
Überprüfung

eea und eca - Prozessschritte
Der Prozesszyklus dauert vier Jahre.

…

…

Die Prozessschritte je ein Jahr…

1

2

http://www.european-energy-award.de/
http://www.european-energy-award.de/
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Jahr 13
Analyse

Jahr 12
Überprüfung

Jahr 11
Umsetzung

Jahr 10

Planung

Jahr 5
Analyse +

Planung

Jahr 6

Umsetzung

Jahr 7

Überprüfung

Jahr 8

Analyse

eea und eca - Prozessschritte

…

…

…manchmal aber auch genau solange, 

Prozesse laufen parallel

 Nutzung von Synergien

2

3

wie es die Kommune eben braucht

http://www.european-energy-award.de/
http://www.european-energy-award.de/


23

Klimawirkungsanalyse Leitbild Klimaangepasste 
Entwicklungsplanung Anpassungsstrategie

Gebäude und Anlagen

Neue Baustandards

Biodiversität

Grundwasser / 
Oberflächengewässer

Hygienisches Trinkwassersystem

Abwassersystem Regenwasserversickerung

Erosionsschutz

Grün- und Freiflächen
Lebensqualität

Bevölkerungsschutz

Tourismus
Gesundheit

Partizipation

Sichere Energieversorgung

Überflutungsvorsorge

Multifunktionale Flächennutzung
Verdunstung Klimatisierung

Forschung

Klimaprojektionen

Der European ClimateAward
Ein systematischer Weg zur kommunalen Klimaanpassung

Waldumbau

Klimawirkungskarten Stadtklimaanalyse
Klimaanpassungskonzept

MB 1

MB 3

MB 5

MB 6

MB 4

MB 2

MB 3

ÜberflutungsschutzDach-, Fassaden- und 
Hofbegrünung

Sichere 
Verkehrsstrukturen

Vorbildliche Beispiele

Fachübergreifende 
Zusammenarbeit

Weiterbildung

Budget

Maßnahmenplan

KommunikationWarndienste

Kooperation
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Bundesgeschäftsstelle European Climate Award     Alexanderstraße 7, 10178 Berlin

Ilga Schwidder

Dina Walter tel:     030 39042-60
mail:  dwalter@european-energy-award.de

Der European ClimateAward
Ein systematischer Weg zur kommunalen Klimaanpassung

tel:     030 39042-94
mail:  ischwidder@european-energy-award.de
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Nutzungsrechte MB-Fotos, Folie 6

MB 1: © rh2010 – Fotolia.com

MB 2: © Jean-Pierre Dalbéra from Paris, France

MB 3: © pixel-kraft – Fotolia.com
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		  atelier GROENBLAUW

Mehr Raum für Natur und Regenwasser in 
der Quartiersplanung

22 maart 2018

Foto door: Rob Doolaard

Hiltrud Pötz 		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW

Hiltrud Pötz

atelier GROENBLAUW
Beratung und Entwurf für eine klimarobuste und 
naturintegrierende Stadt 

Fachhochschule INHOLLAND, 
Professor “Living in a sustainable urban delta”



		  atelier GROENBLAUW

Inhalt

•	Herausforderungen und Lösungsansätze
•	Beispiele integraler Projekte 
               Eva Lanxmeer 
               Hof van Heden
•	Kommunikation und Zusammenarbeit
		  Beispiele für Klimawerkstätten  
               	 Hoorn
               	 Enschede
		  Webtools



Klimawandel 
(Starkregenereignisse 

und Trockenheit)

Hitzewellen

Verschwendung von 
natürlichen Res-
sourcen (Wasser,  

Energie, …)

Verlust an 
Artenvielfalt

Verstädterung 
und Entvölkerung

Bedrohung von 
Lebensqualität 

und Gesundheit
Naturzerstörende 
Nahrungsmittel-

produktion

Herausforderungen

		  atelier GROENBLAUW



Herausforderung
 

Klimawandel:

-	 Mehr Starkregenereignisse

-	 Mehr Hitzeperioden

-	 Mehr Trockenheit

Massnahmen 
 
Rückhaltung 

-	 Regenwasser nutzen

-	 Regenwasser Rückhaltung

-	 Verzögerter Transport

		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



Herausforderung
 

Hitzeperioden

-	 Erhöhtes Risiko für Ältere und Kranke

-	 Niedrigere Arbeitsproduktivität

-	 Schlechtere Regeneration

-	 Zuname von Hitze verwandte Erkrankungen

-	 Mehr Energieverbrauch

Massnahmen
 
Kühlen

-	 Grüne Dächer

-	 Grünanlagen

-	 Kleinteilige Bepflanzung

-	 Reduzieren von Versieglung

Emma’s Hof © Nelleke Mineur

		  atelier GROENBLAUW



Herausforderung
 
Lebensqualität und Gesundheit

Massnahmen
 
Stadtbegrünung

-	 Besseres Geschäftsklima

-	 Mehr Lebensqualität

-	 Bessere Gesundheit

-	 Höherer Immobilienwert

		  atelier GROENBLAUW



Herausforderung
 
Nahrungskette

- 	 Verschwendung

-	 Entfremdung vom natürlichen Kreislauf

-	 Zuviel Transport

Massnahmen
 Regionale Landwirtschaft und Urban Gardening

- 	 Effizientere Stoffkreisläufe

-	 Mehr Sinngebung und Naturbewusstsein

-	 Soziale Interaktion

		  atelier GROENBLAUW



Massnahmen

Naturbewusster Städtebau

-	 Reduzieren von Versieglung

-	 Mehr Raum für Natur in der Stadt

Herausforderung
 
Verlust an Artenvielfalt

		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW

Artenvielfalt



		  atelier GROENBLAUW

Luftqualität

Lebensqualität

Hitzereduktion

Regenwasserretention

Artenvielfalt

actieve burger

Stadtlandwirtschaft

Energie aus Biomasse 

Synergie
Effekt von mehr Grün und Blau in der Stadt: Raum für engagierte Bürger



Grün/blaue Strukturen in der Zeit

		  atelier GROENBLAUW



MORE INFO AND INSPIRATION AT GROENBLAUWENETWERKEN.NL AND HUISJEBOOMPJEBETER.NL

CONGENERATION 

SUPER

SERVICE 
WATER

BIOMASS

BLACKWATER 
TREATMENTBIOGAS

GREYWATER 
TREATMENT

VACUUM 
STATION  

HEAT AND 
ENERGY 

GENERATION 

CONGENERATION

TOWARD A 
CLIMATE-ACTIVE 
CITY
EXTRACTING, 
RECLAIMING 
AND REUSING 
MATERIALS LOCALLY

HOW URBAN WATER 
CAN CONTRIBUTE 
TO A CIRCULAR CITY

VEGETABLE GARDEN 
FOR FOOD PRODUCTION

DISCONNECTING RAINWATER FOR 
USE IN AND AROUND THE HOME

LOCAL ENERGY AND 
RAW MATERIALS FACTORY

HEAT AND 
COOLING STORAGE

LOCAL FOOD PRODUCTION IN 
URBAN AGRICULTURAL BUSINESSES

ORGANIC WASTE 
COMPOST AND REUSE ORGANIC 
WASTE IN YOUR OWN GARDEN AND 
VEGETABLE GARDEN

VEGETABLE GARDEN 
LESS C02 EMISSIONS AND PACKAGING, 
REUSING ORGANIC WASTE AND PARTIAL 
SELF-SUFFICIENCY

SOLAR PANNELS 
GENERATE SUSTAINABLE ENERGY 
ON UNUSED SURFACES SUCH AS ROOFS

LESS PARTICULATE MATTER (PM)
MORE GREEN REDUCES PM IN THE AIR

LESS FLOODING
LESS PAVING AND MORE ROOM FOR SURFACE WATER 

CREATES MORE OPTIONS FOR RETAINING AND STORING 
WATER TEMPORARILY

RAW MATERIALS FROM WASTEWATER
RECLAIMING PHOSPHATE, NITROGEN AND CELLULOSE 
FROM WASTEWATER

GEO-THERMAL HEAT 
AND AMBIENT HEAT
USE THIS HEAT TO COOL AND HEAT 
BUILDINGS

CLOSE RECYCLING LOOPS
COMPOSTING AND REUSING ORGANIC WASTE 

HEAT FROM 
SURFACE WATER
USE TO COOL AND/OR HEAT 
BUILDINGS

HEAT & ENERGY
HEAT AND ENERGY EXTRACTION 
THROUGH FERMENTATION OF ORGANIC 
MATERIAL FROM WASTEWATER

RESIDUAL HEAT
USE RESIDUAL HEAT FROM 
INDUSTRY TO HEAT HOMES 
AND BUILDINGS

MORE BIODIVERSITY
CONNECTING URBAN GREEN AND BLUE ENSURES 

MORE PLANTS AND ANIMALS 

BETTER QUALITY OF LIFE
MORE BLUE AND GREEN MEANS 

A BETTER QUALITY OF LIFE, A HEALTHIER 
ENVIRONMENT AND LESS HEAT STRESS

PRIORITY FOR 
PEDESTRIANS AND CYCLISTS

USE GREEN-BLUE STRUCTRUES FOR WALKING 
AND CYCLING ROUTES AND FOR RECREATION

URBAN AGRICULTURE
USE LOCALLY-RECLAIMED FERTILIZER FROM 
THE ENERGY AND RAW MATERIALS FACTORY 

IN URBAN AGRICULTURE 

PARTICIPATION 
BY RESIDENTS

LOCAL RESIDENTS MAINTAIN 
THE NEIGHBOURHOOD’S VEGETATION

REMOVE PAVING
REMOVING PAVING AND ADDING VEGETATION 

TO THE GARDEN CONTRIBUTES TO WATER 
RETENTION, THEREBY RELIEVING THE SEWER 

SYSTEM. THIS MEANS LESS WATER IN THE STREET

RAINWATER USE 
RAINWATER CAN BE CONTAINED AND 

USED FOR RINSE WATER, THE WASHING 
MACHINE AND THE GARDEN

GREEN-BLUE 
INTERLACING

GREEN ZONES WITH RIGHT-OF-WAY 
FOR PEDESTRIANS AND CYCLISTS

CONNECTING URBAN GREEN, 
WATER AND NATURE AREAS

THIS IS A PUBLICATION BY

SUSTAINABLE 
HOME 
AND GARDEN

GREEN-BLUE ARTERIES 
THROUGH THE CITY

REUSE OF NITROGEN FROM ENERGY 
AND RAW MATERIALS FACTORY

SELF-SUFFICIENCY 
THROUGH URBAN 

AGRICULTURE AND 
VEGETABLE GARDENS 

DISCONNECT 
RAINWATER 

FROM THE 
SEWER SYSTEM

LOCAL AND 
SUSTAINABLE ENERGY 
PRODUCTION

		  atelier GROENBLAUW



•	Herausforderungen und Lösungsansätze
•	Beispiele integraler Projekte 
                Eva Lanxmeer 
                Hof van Heden
•	Kommunikation und Zusammenarbeit
		  Beispiele für Klimawerkstätten  
               	 Hoorn
               	 Enschede
		  Webtools
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EVA-Lanxmeer, Culemborg

		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUW



		  atelier GROENBLAUWEVA-Lanxmeer, Culemborg



		  atelier GROENBLAUWEVA-Lanxmeer, Culemborg



Hof van Heden, Rotterdam

		  atelier GROENBLAUWHof van Heden, Hoogvliet  



		  atelier GROENBLAUW

-	 Bovengrondse regenwaterafvoer

-	 100% regenwaterretentie in 

	 wadi en vijver

-	 Ecologisch groenbeheer

-	 Bewonersparticipatie

-	 Lage EPC (=0,6)

-	 Vlaswolisolatie

-	 Gezonde en duurzame materialen

Hof van Heden, Hoogvliet  Sociale woningbouw, bewonersparticipatie en eigen beheer



		  atelier GROENBLAUWHof van Heden, Hoogvliet  



		  atelier GROENBLAUWHof van Heden, Hoogvliet  Sociale woningbouw



•	Herausforderungen und Lösungsansätze
•	Beispiele integraler Projekte 
              Eva Lanxmeer 
              Hof van Heden
•	Kommunikation und Zusammenarbeit
		  Beispiele für Klimawerkstätten  
               	 Hoorn
               	 Enschede
        	 Webtools

		  atelier GROENBLAUW



Kommunikation und Zusammenarbeit

•	 Aktivieren und motivieren von Bürgern

•	 Aktivieren und motivieren von Experten 

		  atelier GROENBLAUW



Interdisziplinäres zusammenarbeiten 
mit allen Entscheidungsträgern

Resultat

•	 Geteilte Ambition
•	 Netzwerkbildung
•	 Konkrete Ideen und Massnahmen

Co-kreation in Klimawerkstätten

		  atelier GROENBLAUW



Plattegrond google maps
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Always Forward Sportvelden

Always Forward
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Klimawerkstatt Hoorn/ Venenlaan
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Venenlaan Bron: gemeente Hoorn

•	 Gemeinde
•	 Wohnungsbauverein
•	 Wasserbehörde
•	 Bürger
•	 NGO’s

Aufgabe und Plangebiet

		  atelier GROENBLAUW



Optie 1

•	weg ligt op één oor richting de wadi
•	doorlopende wadi aan noordzijde 
•	eenrichting- of tweerichtingsverkeer mogelijk
•	vaste parkeervakken  

vrijgekomen ruimte gebruiken voor: 
•	doorlopende en beplante wadi 
•	vergroting boomspiegels  

Bomen staan tussen de parkeervakken aan 
weerszijden van de Venenlaan; dit vergroot de 
afstand tot de woningen.

Huidig profiel

Voorgesteld profiel

2,40 1,02 8,04 2,401,02

		  atelier GROENBLAUW



optie 1

riool

Indicatieve berekening waterberging per optie

Aangenomen uitgangspunten voor deze berekening zijn:
- straatbreedte is 14,5 m.
- diepte bebouwing is 2 x 10 m.
- riool voert 20 mm af
- ondergrondse berging 140 liter/m2, onder rijbaan van 4,5m. breed

wadi greppel
totaal in 

doorsnede
berging van 

bui [mm]
afvoer
[mm]

totaal 
berging [m3]

uitgangspunten:
opvanggebied:  880 x 34,5m = 30.360 m2
1 mm bui -> 30.360 liter = 30,36 m3

wadi:      470 m x 0,34 m2 = 160 m3  
ondergrond:    880 m x 0,63 m2 = 555 m3
groenstrook: 1.500 m x 0,14 m2 = 210 m3
greppel:       70 m x 0,84 m2 =   60 m3

ondergrondse 
berging

verdiepte
groenstrook

20 mm 10 mm 48 mm 775 m3

220 m3

220 m3

270 m3

25 mm

20 mm

20 mm

20 mm

20 mm

7 mm

7 mm

9 mm

30 mm

30 mm

28 mm

45 mm

10 mm

10 mm

18 mm

4 mm4 mm

25 mm

20 mm

20 mm

20 mm

20 mm

optie 2

optie 3

optie 4

optie B-B

0,54 m20,34 m2

0,54 m20,34 m2

0,54 m20,34 m2

0,14 m20,14 m2

0,84 m2

0,63 m2

Mögliche Massnahmen

		  atelier GROENBLAUW



Enschede: Klimarobust und Naturinklusiv

		  atelier GROENBLAUW



Enschede: Erve Brandemaat

		  atelier GROENBLAUW



Behoud en 

versterken bestaande 

natuurwaarden en 

beplanting

Aansluiten bij 

bestaande typologie

Aansluiten 

bij bestaande 

landschapsstructuren

Water zichtbaar in 

het gebied

Regenwaterberging 

op de kavel

Enschede: Erve Brandemaat klimarobust und naturinklusiv

		  atelier GROENBLAUW



type 3

type 3

type 3

type 3

Zuivering afvalwater in 

rietveldjes

Circulair bouwenVerhoogd bouwen Zelf stroom opwekkenHergebruik regenwater

Enschede: Erve Brandemaat klimarobust und naturinklusiv

		  atelier GROENBLAUW
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Ontwerpen met planten voor een natte tuin

Toepassen waterdoorlatende verharding en grind

Helofytenfilter per kavel voor zuiving afvalwater

Waterdoorlatende tuininrichting Gebruik van halfverharding Handhaven bestaande structuren

Natte zone in laagste deel van het terrein

Natte zone in laagste deel van het terrein

Laagste gedeelte

Hoogste gedeelte

rietzuivering

rietzuivering

natte zone

traject persleiding

tra
je

ct
 p

er
sl

ei
di

ng

rietzuivering

1

1
2

2

3

3

3

4

4

5

5

6

6

7

7

8

8
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Enschede: Massnahme für Stadterneurungsgebiete

		  atelier GROENBLAUW



Stap 1 bodemonderzoek Stap 2 plaatsen ondiepe bron Stap 3 onderzoeken effecten Stap 4 verticale infiltratie buizen plaatsen

Stap 5 infiltratiebuis voozien van overloop Stap 6 particulieren  
informeren

Stap 7 klimaatlabel laat resultaten zien

Enschede: Massnahme für Stadterneurungsgebiete

		  atelier GROENBLAUW



met het online platform  
stimuleren we professionals 
tot kennisdeling en maken 
we de bewoners van enschede 
tot actieve partner.

samen klimaatbestendig

een online 
platform gericht 
op 'meten - weten 
én handelen'

info en maatregelen 
voor het klimaat-
bestendig inrichten 
van huis & tuin

info over 
klimaatadaptatie 
(oplossingen, 
projecten, kennis)

professionalsbewoners en bedrijven

		  atelier GROENBLAUW



1. Regenbestendig

We bieden vele maatregelen die de 
Enschedeër helpen zijn of haar tuin 
waterproof te maken. 

2. Beperken     
 grondwateroverlast

We bieden een selectie aan 
maatregelen om grondwater-
overlast te beperken.

3. Minder hitte

We bieden inspirerende tips die 
helpen om huis en tuin koel te 
houden.

4. Meer biodiversiteit

We leveren vele maatregelen om 
te vergroenen en de biodiversiteit 
te versterken. 

niet eenzijdige 
focus op water, 
maar óók hitte 
en natuur-
vriendelijkheid

vier thema’s

		  atelier GROENBLAUW



BEKIJK ALLE MAATREGELEN

Groene daken Groene erfafscheidingTegels eruit, groen erin Drainage

BEKIJK WAT JIJ KUNT DOEN

bijvoorbeeld
20 maatregelen 
toegespitst 
op bewoners

bijvoorbeeld
20 maatregelen 
toegespitst 
op 
professionals

toolbox maatregelen
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kaart met  
data, 
koppeling 
met kadaster

gemiddelde 
van de drie 
resultaten 
=
jouw 
klimaatlabel

scoringstool

ook de gemeentelijke projecten worden toegevoegd aan de klimaat-
kaart en krijgen een score zodat de gezamelijke inspanningen 
(bewoner én gemeente) meetbaar worden 		  atelier GROENBLAUW



Aktivieren und motivieren von und kommunizieren mit Bürgern

		  atelier GROENBLAUW

Foto:De Dakdokters



huisje boompje beter

www.huisjeboompjebeter.nl 

		  atelier GROENBLAUW



Huisjeboompjebeter.nl

Gefinancierd door:
•	 Waterschappen
•	 Gemeenten
•	 STOWA
•	 Ministerie van EZ
•	 Ministerie van I&M

Lokale versies voor:
•	 Leiden
•	 Heemskerk
•	 Rotterdam
•	 Tilburg
•	 	 Postjesbuurt, Amsterdam

		  atelier GROENBLAUW



•	 Lokal ansprechen von Stadtbewohnern
•	 Nutzen von lokalen bestehenden Initiativen
•	 Bieten von konkreten lokalen Informationen und 

Lösungen
•	 Mehrjährige Kampagnen

Erfahrungen mit 
Huisjeboompjebeter.nl

		  atelier GROENBLAUW



logo en kleuren in 
identiteit van gemeente 

100 maatregelen 
Een database met wel 
100 maatregelen die een 
bewoner kan toepassen. 

animatie
heldere animatie over 
klimaatverandering en hoe je 
zelf iets kunt doen

de functionaliteiten

		  atelier GROENBLAUW



maatregel: de regenton
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interactieve kaart
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scoretool
score vergelijken
Je kunt bekijken wat je 
persoonlijke score is en deze 
vergelijken met anderen.
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postcode tool
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social media pakket

Een kant en klaar sociaal 
media pakket helpt uw 
communicatiemedewerkers 
om te komen tot een 
succesvolle implementatie van 
HuisjeBoompjeBeter

Inclusief 
•	 Kant en klare tweets
•	 Facebook berichten 
•	 Filmpje / animatie (zo werkt het) 
•	 Serie maatregelen als social media 

berichten 

		  atelier GROENBLAUW



LINK HBB TILBURG

https://www.huisjeboompjebeter.nl/ TILBURG
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https://www.huisjeboompjebeter.nl/leiden/
https://www.huisjeboompjebeter.nl/tilburg/


www.groenblauwenetwerken.nl
Inspiratie voor professionals
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Uitdagingen en groenblauwe oplossingen

Synergie
Living Machine

Open 
gu�ers

Water roofs

Floa�ng areas

Tropical roofs 
           and collector  
                               roofs

Cool roofs

Rainwater use

Treated 
     wastewater

Porous paving materials

Floa�ng or amphibious buildings

Raised 
construc�ons

Flexible water level management

Smart irriga�on measures

Deep water 
   storage

Green ven�la�on grids

Ditches

         Open water channels

Water squares

       Cool paving 
materials

Nature green roof

Reten�on green roof

Hedge biotopes/Natural hedges

More natural traffic spaces

City trees

Urban forests

Green cemeteries

Ground infiltra�on

Rainwater ponds 

Bioswales

Seasonal storage 

Urban WetlandsConnec�on of biotopes and green-blue networks

Wet biotopes

Varied river banks

Car parks with green areas

Green shores and riverbanks

Dry stone walls

Facili�es for 
     fauna 
         on and around 
                buildings

Square metre garden

Balcony gardens
Greenhouses

Green roofs

 Helophyte filters

Temporary designa�on of unused plots for nature and ecosystems

Reduce paved surfaces

Seasonal reten�on

Shade provided by vegeta�on

Urban woodlands

Urban farms

Green facades

Street trees and tree-lined lanes

Green squares and playgrounds

Grass fields

Parks and public greenery

Urban wilderness Vegetable gardens

Fruit and nut trees and berry bushes

Roo�op gardens

Children’s garden plots

Community gardens

‘Public’ grounds

  Heat 
           from 
     surface 
water

Solar energy

Wind energy

Heat from 
groundwater

Heat from 
drinkingwater

Heat from 
wastewater

Water
Heat
Biodiversity
Urban agriculture
Air quality
Energy
Social and economical value
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Berücksichtigung von:

-	 Untergrund/Boden

-	 Klima

-	 Natur

-	 Lokalem Potenzial

macht die Stadt:

-	 Diverser

-	 Nachhaltiger

-	 Resilienter

-	 Wettbewerbsfähiger

-	 Sozialer

-	 Unterscheidender 

und verbundener mit der Umgebung.

Zusammenfassung
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